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Gestern wieder 41
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Korsika mit Mann unt Materia» befehlsgemäßgeräumt - Die Znsel Eov besetzt- Xerrorangrifsaus Mein-. Main - u. Saargebiet

Oer heulig « Wehrmachlsberieh !

Aus dem Führerhauptquartier , S. Ott . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Kubanbrückenkops wurden starke Durchbruchsangriffe der
Sowjets blutig abgewiesen . Am mittleren Dnjcpr , in der Mitte
und an einigen Stellen im Norden der Ostfront scheiterten örtliche
Angriffe des Feindes . Dabei kam es besonders im Gebiet der
Pripjet - Mllndung und westlich Smolenfk zu heftigen Kämpfen , die

zur Zeit noch anhalten .
In Süditalien verstärkte der Feind seinen Druck gegen den Oft -

abschnitt der Front und landete gleichzeitig dicht hinter unserer
Front bei Termoli . Starke deutsche Kräfte sind zum Gegenangriff
angetreten .

Im Anschuß an die Uebersllhrnng sämtlicher aus Sardinien ein -

gesetzter deutscher Truppen wurde nun auch diese Insel befehlsgemäß
geräumt und alle Trnppen einschließlich ihrer schweren Waffen , Ge-

schütze, Panzer , Kraftfahrzeuge und allen Geräten auf das Festland
übergesetzt. Unter Führung des Generalleutnants von Senger
und E t t e r l i n, der als letzter mit seinem Stabe die Insel
verließ , ist hier in ständigem Kamps gegen nachdrängende Badoglio -
Truppen , Gaulliften und Amerikaner und gegen eine starke feindliche
Ueberlegenheit zur See und in der Lust erneut eine einzigartige
Leistung vollbracht worden . Nicht einmal die Einschiffung unserer
letzten Sprengtrupps konnte der Gegner verhindern . Ebenso wie die
unter Führung von Konteradmiral Meeudsen - Bohlken und
Kapitän zur See Engelhardt stehenden Verbände der Kriegs -
marine die meist mit Kleinschisssranm die gewaltige Ueberfetzleistung
vollbrachten , haben sich Transportverbünde der Luftwaffe besonders
ausgezeichnet . Die eigenen Verluste bei der gesamten Operation
sind äußerst gering .

Am 3. Oktober begann im östlichen Mittelmeer eine Landungs -

operation aller Wehrmachtsteile gegen die nördlich Rhodos gelegene
Insel C o o . In zweitägigen Kämpfen wurde der Widerstand des
Feindes zerschlagen und die Insel besetzt . 600 Mann der britischen
Besatzung und 2500 Mann Badoglio - Truppen wurden gefangen -

genommen , 40 Geschütze , 22 Flugzeuge und ein Schiff erbeutet . Die
Säuberung der Insel von letzten, versprengten Teilen des Feindes
ist im Gange .

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer vor der nord -
afrikanischen Küste aus gesicherten feindlichen Geleitzügen sieben
Schisse mit 59 000 BRT . und einen Zerstörer . Kampffliegerverbände
griffen im gleichen Seegebiet einen Geleitzug an und beschädigten
nach bisher vorliegenden Meldungen acht größere Schiffe schwer.

Feindliche Fliegerverbände unternahmen während des Tages und
in der Rächt Terrorangriffe gegen Orte im Rhein - Main - und
Saargebiet . Besonders schwer wurden die Wohngebiete der Stadt
Frankfurt am Main getroffen . Weitere Zerstörungen werden
aus Offenbach , Mannheim , Ludwigshasen , Worms und Saarlautern
gemeldet . Von Luftverteidigungskrästen wurden gestern 41 feind -

liche Flugzeuge , vorwiegend schwere Bomber , abgeschossen .
Tie deutsche Luftwaffe führte in der vergangenen Nacht eine

Reihe von Einzelangriffen gegen wichtige Objekte in England durch.
An der westfranzösifchen Küste kam es in der Nacht zum 4. 10.

zu einem Gefecht zwischen leichten deutschen Seestreitkräften und
britischen Zerstörern . Ein feindlicher Zerstörer wurde torpediert und
auf einigen anderen zahlreiche Artillerietrefser erzielt . Der deutsche
Verband kehrte mit geringen Schäden in seinen Stützpunkt zurück.

. .Er war ein Turm in der Orel -Scklacht "

Der Fübrer verlieh am 2. Oktober das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Hans F r i t I ch e, Batail¬
lonskommandeur in einem Grenadier - Regiment , als 307. Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Major Hans Fritsche , dessen Regiment der in diesen Tagen im
Wehrmachtsbericht besonders hervorgehobenen thüringisch -hessischen
SM . Infanterie -Division angehört , hatte sich schon bei den Kämpfen
des letzten Winters im Orelbogen durch Tapferkeit und Entschlossen-
heit besonders ausgezeichnet . Auch während der Sommerkämpfe 1943
stand Major Fritsche mit seinem Bataillon im Kampsabschnitt von
Orel . Wiederholt bat er durch rasche und kühne Gegenangriffe
an der Spitze verhältnismäßig kleiner Stoßtrupps Einbrüche starker
feindlicher Kräfte beseitigt . Stets führte er seine Grenadiere in
vorderster Linie , war immer dort , wo der Kampf am erbittertsten
tobte und stärkte die Widerstandskraft feiner , in tagelangen här -
testen Abwehrkämpfen stehenden Soldaten . Sein Divisions -Kom -
mnndeur sagt von ihm , daß er ein „Turm in der Schlacht "

gewesen sei .

Aavan vernichtete seit Kriegsbeginn 150 U-Boote
Tokio , 5. Okt . In Perbindung mit der Meldung des Kaiser -

lichen Hauptquartiers , daß japanische Marinestreitkräfte und Ein -
heiten der Luftwaffe im Verlaufe des Monats September sechs
feindliche U - Boote versenkt hätten , berichtet „Tokio Nitschi Nitschi",
daß seit Beginn des Großostasien -Krieges insgesamt 150 feindliche
Unterseeboote vernichtet worden seien.

.Deutschland kann mit Ruhe in die Zukunft sehen
Das europäische Echo zum Sportpalast - Rur die Wahl zwischen Sieg ober Bernichtuns

Berlin , 5 . Okt . Die Erntedankfeier im Berliner Sportpalast und
die Reden des Reichs », inister Dr . Goebbels sowie des Staatssekre -
tärs Backe beherrschen das Bild der Auslandspresse . Ueberall in den
Zeitungen Europas werden die Reden ausführlich wiedergegeben : sei
es nun in Kopenhagen , Oslo , in Paris , Madrid , Bukarest , Sofia
oder Prag , überall wird bereits in den Überschriften betont , daß
Deutschland mit Ruhe und Glanben der Zukunft entgegensehen
könne.

„Deutschlands Einsatz an der Front und am Pflug ist die Garan -
tie für Europas Zukunft "

, schreibt beispielsweise die Osloer Zeitung
„Aftonposten "

. Andere Blätter , wie das Pariser „Anjourd ' hui "

heben in Schlagzeilen hervor , daß Deutschland „den Krieg bis zum
Siege fortsetzen werde " . „Die deutsche Vergeltung des Bombenterrors
wird kommen "

, heißt es in der Ueberschrift der Kopentjagener Zei -

tnng „Faedrelandet " . Auch die Feststellung von Dr . Goebbels , daß
es in Deutschland keine Opposition gegen den Krieg gibt , wird viel -
fach herausgestellt . Aus der Fülle der ersten Preisestimmen , die bis¬
her vorliegen , sind n . a . die Betrachtungen der Bukarester „Biatza "

bemerkenswert , die hervorhebt , „Deutschland hat nicht z« wählen
zwischen Krieg und Frieden , sondern nur zwischen Sieg oder Ber -

nichtung ".
Das ' Belgrader Blatt „Obnova " schreibt, Dr . Goebbels habe ein -

dentig und klar geredet und aus seinen Worten sei die Siegesgewiß -
heit des deutschen Volkes zu vernehmen gewesen. Im Ernst des
Krieges , der dem deutschen Volke aufgezwungen wurde , nnd ihm
schwere Opfer auferlegte , blicke die deutsche Führung ohne Illusionen
auf die Tatsachen . Das deutsche Volk arbeite , weil es die Wirklich -
keit kenne und Zuversicht auf die eigenen Fähigkeiten besitze, opfer -
bereit und entschlossen.

In Helsinki betonen die Blätter , daß Deutschland im vierten

Kriegsjahr über ein« höhere Brotration verfüge , als zu Beginn des

Krieges . Diese Tatsache sei der Beweis dafür , daß die Ernährnngs -

läge in . Deutschland auf fester Grundlage stehe . Sodann nnterstrei -

chen die finnischen Blätter aus der Rede des Reichsministers befon-
ders . die Stellen , von der Standhaftigkeit des deutschen Volkes gegen -
über dem Luftterror und der Unerschütterlichkeit des Sieaeswillens
sowie der Entschlossenheit , den Krieg siegreich zu Ende zu führen .

In Madrid haben die Worte Dr . Goebbels , daß niemand , der in

diesem Krieg« die Waffen streckt , auf Mitleid rechnen kann , den

stärksten Eindruck hinterlassen . „Alcazar " unterstreicht besonders die

Feststellung , daß Deutschland genügend Streitkräfte besitze, um die

bolschewistische Armee in Schach zu halten . Auch in der Türkei brin -

gen die Blätter die Reden fast durchweg auf den Titelseiten . „Cum -

Hurijet " und „ Yen! Sabah " heben hervor , daß der Feind eines

Tages den Sieg der Operationen im Osten begreifen werde .

Siano forderte trete Flucht a s P 'eiö für den verrat .
Rom , 5 . Okt . Bei der Anfkläruna der Zusammenhänge des an

Mussolini beganginen Verrats verweist man hier auf die Rolle des

früheren königlichen Ministers S -nato Acquarone , der ein Person - j
licher Feind des Duce war und auch zusammen mit Grandi und >

Federzoni die Einsetzung der Badoglio -Regierung vorbereitete . Im
Auftrage Victor Emannels soll er den Verrätern Mussolinis ihre
persönliche Sicherheit garantiert und für die spätere Zukunft sogar
wichtige Staatsposten versprochen haben . Sein besonderer Schützling
ist Graf Ciano gewesen, der ihn über den Versuch Mutis , den . Fa -
schismus wieder einzusetzen, informiert habe . Als Preis für diesen
Verrat soll Ciano von Acquarone die Möglichkeit , ins Ausland zu
flüchten , gefordert haben , was ihm , hiesigen Gerüchten zufolge , auch
gelungen sei .

Acquarone war außerdem der geschäftstüchtige Finanzmann des
italienischen Exkönigs . Er brachte einen Teil des Kapitals des Hau -
ses Savoyen ins Änsland , nnd zwar mit Hilfe eines Italo - Ameri -
kaners namens Jaccarino , des früheren Präsidenten der italienischen
Handelskammer von Neuorleans (Bereinigte Staaten ) . Jaccarino
kaufte für Rechnung des Hauses Savoyen Baumwollplantagen in
Texas , Petroleum - und Metallaktien nnd soll — wie hier ironisch
bemerkt wird — sogar eine Lebensversicherung von einer Million
Dollar für Victor Emannel Iii . mit der Melropolitain -Life -Jn -
snrance von Newyork abgeschlossen haben .

Verspätete Erkenntnis
Tg . Stockholm, 5. Oktober .

Die Entschiedenheit , mit der sich die Sowjets in das britisch -nord -
amerikanische Pläneschmieden rings um das Mittelmeer , sei es nun ,
was das

^ Italien Badoglios oder aber den Balkan , den Mittleren
Osten , Französisch - Nord - und - Westafrika und seit neuestem sogar
Aegypten betrifft , eingeschaltet haben , hat in London einen äußerst
peinlichen Eindruck ausgelöst . Noch niemals in der nun dreijähri -
gen Geschichte des verhängnisvollen britisch- sowjetischen Bündnisse ?
und der Einheitsfront zwischen Weltbolschewismus und Weltpluto -
kratie hat man so hart und bedrohlich in England die militärische
und politische Diktaturstellung empfunden , zu der sich die Sowjets
im großen Wettlauf unserer Gegner um die Führungsrolle im Falle
eines Sieges der sogena rotten „Vereinigten Nationen " zäh und ohi^e
Rücksicht auf die Empfindlichkeit der Partner emporgearbeitet haben .
Während sich Nordamerika , zumindest scheinbar, zunächst abwartend
verhielt , beziehungsweise den einen seiner Partner gegen den an -
deren ausspielte , hat England erleben müssen, daß , welche Pläne
auch immer seine Verbündeten hegen mögen , sie auf Kosten der alten
Weltmacht und Weltgeltung Großbritanniens sich verwirklichen
müßten , gar nicht mehr zu sprechen von den Erwartungen nnd Ab -
sichten, mit denen England diesen Krieg ausgelöst hatte . Wo immer
England einen Borstoß unternimmt , um'

sich wieder Bewegungsfrei -
heit zu schaffen, stößt es auf diese harte Wirklichkeit . Das gesamte
moralische und politische Propagandagebäude der englischen Kriegs -
begründung ist inzwischen in Trümmer gegangen . Der Begriff
„ Schutzmacht "

, mit dem sich England Europa
"

gegenüber für diesen
Krieg legitimiert hatte , wird heute selbst auf der Schwarzen Börse
Neutraliens nicht mehr gehandelt . Dafür hat in den letzten Wochen
eine ganze Anzahl plötzlich sehr kleinlauter Artikel bewährtes Zeug¬
nis abgelegt , die selbst in anscheinend hoffnungslos wirklichkeits -
fremden Blättern , beispielsweise Schwedens , in überaus zaghaftem
oder aber höchst alarmierendem Ton erschienen sind . Daran haben
weder die krampfhaften Bemühungen des „British . Council "

, dieser
alten Lehrstühle des Tiogmas van der „englischen Welt "

, der Völ -
kerfamilie mit dem englischen Familienoberhaupt , etwas - ändern kön-
neu . Sie haben den Boden Unter den Füßen verloren , genan so,
wie sich England selbst Stockwerk für Stockwevk die Fundamente sei-
nes ehemaligen moralischen , politischen und wirtschaftlichen Macht -
gebäudes in der Welt selbst abgetragen hat . Es benötigt nicht des
herzzerbrechenden Klagens und Jagens und Iammerns der völlig
verstörten Jünger der alten britischen Empireschule ,

'um diese Tat¬
sache nüchtern feststellen zu können . Noch weniger können darüber
die kindlich - trotzigen Ausbrüche Edens und Churchills über die
„Dynamik " des britischen Weltgedankens hinwegtäuschen . Darüber
belehrt ein Blick in die immer erregtere Diskussion , die über dieses
Thema in selbstquälerischen Vorwürfen nnd bitterem Hader mit dem
Schicksal in den Organen der englischen Reichsmacht geführt wird .
Hier entlädt sich alles an Enttäuschung . Grimm und aufwühlender
.Hnknnftssorge , was man in der offenen Auseinandersetzung eben mit
Rücksicht aus die Ohren der hohen Verbündeten unterschlagen und
in sich hineinschlucken muß .

Diese Erkenntnis ist es auch, die mit dazu beigetragen hat . daß
der Zusammenbruch Italiens , die Auslieferung der Badoglio - Flotte
und alle damit zusammenhängenden unleugbaren Erfolge für die
britische Kriegführung im Mittelmeerraum und im allgemeinen nicht
die Erleichterung , geschweige denn jenen Jubel ausgelöst haben,

' den
man von einer Nation hätte erwarten können, die durch Erfolge
in diesem Kriege wahrlich nicht verwöhnt worden ist . Dieser Mittel -
meerraum , das heißt seine Wiedergewinnung , ist eines der wichtig -
sten Kriegsziele Englands gewesen. In dem Augenblick aber , da
man sich am Ziel oder doch hart davor glaubt , muß man erkennen ,
daß man eben nicht mehr als das England von gestern an den Ver -
Handlungstisch gekommen ist , auf dem die Beute seziert werden soll.
Jetzt erlebt man erst, was es bedeutet , daß die Nordamerikaner sich
in Nordafrika , der entscheidenden Flanke dieses Raumes , so häuslich
niedergelassen haben , daß ein Eisenhower und Mac Murphy , nicht

WA .-Marlneminlster Knox warnt vor A -Boot-Wahr
Feind rechnet mit Wendung im Luft, und Seekrieg - Selbst Roosevelt befürchtet no» Luftangriffe auf Amerika
Stockholm , 5 . Okt . Niemand in England wagt noch länger sich

der Einbildung hinzugeben , daß die Luftgefahr für die britische Iu -
sel überstanden fei. „ Ganz im Gegenteil ist es nun die allgemeine
Auffassung , daß etwas bevorsteht , und wahrscheinlich etwas sehr Un-
behagliches ." Mit diesen Worten schildert der Londoner Vertreter
des „ Svenska Dagbladets " die allmählich sich wandelnde Einstellung
Englands gegenüber der Möglichkeit eines plötzlichen sehr harten Er -
Wachens aus der monatelangen UeberzeugunL daß England mit sei-
nen Terrorangriffen an dem längeren Hebel sitze und eben unbe -
dingt immun gegen eine Vergeltungsmaßnahme sein könnte . In
letzter Zeit ist von zuständiger amtlicher Stelle nichts unterlassen
worden , um diese gefährliche Illusion , die noch da und dort bestehen
könnte , zu bekämpfen . Warnung ist Warnung gefolgt , nnd zur
drastischen Unterstreichung der „näherrückenden Gefahr " hat man
auch wieder mit großen Hebungen im militärischen uud zivilen Luft -
schütz angefangen . Auch in der letzten Äiede Churchills war eine ,
deutliche Warnung in dieser Richtung enthalten . Die neutralen
Beobachter in London melden nun , daß sich in den letzten Wochen
die Nervosität und Spannung fühlbar steigerte . Selbst Präsident
Roosevelt hielt es für geboten , gestern zu erklären , die Zeit für
einen Abbau des USA .- Lnftschutzes sei noch nicht gekommen . Er
forderte an den Küsten , wo man immerhin Luftangriffe erwarten
könne , fortgesetzten Dienst und dauernde Wachsamkeit der Luftschutz-
warte .

Die in der Sportpalaftre .de Dr . Goebbels ' ausgesprochene Alt-

kündignng , daß die U -Boot - Gefahr in nicht allzu fernen Tagen in
ihrer alten Größe vor unseren Feinden stehen werde , trifft sich
mit den Befürchtungen unserer Gegner . So erklärte der USA .-
Marineminister Knor auf der Heimreise aus Nordafrika in Natal
vor amerikanischen Matrosen , daß der U-Boot -Krieg noch immer
nicht entschieden sei . Man müsse darauf gefaßt sein, daß .noch mehr
deutsche U-Boote im Nord - und Südatlantik erscheinen würden .
Aehnlich vorsichtig schreibt die „Harald Tribüne "

. . .die Schlacht im
Atlantik ist noch nicht endgültig gewonnen . Die deutschen U-Boote
wurden aus dem Atlantik nur zurückgezogen , um eine neue Aus -
rüstnng zu erhalten . Es ist offenbar , daß diese neue Aus -
r ü st u n g g u t ist und daß von Seiten der Alliierten -vielleicht eine
neue Taktik und neue Waffen nötig sind , wenn sie die
Herrschaft über die Ozeane behalten wollen."

Einen bemerkenswerten Kommentar liefert in diesem Znsammen -
hang der Flottensachverständige der „Berliner BörseNzeitung "

. in
dem es heißt : „Das von England zur klassischen These , erhobene
Wort von der „Fleet in Being "

, der Flotte , die allein durch ihr
Vorhandensein wirkt nnd den Gegner,u Gegenmaßnahmen zwingt ,
trifft heute für die deutsche U -Boot -Waffe zu . Aul allen Meeren
müssen die Alliierten mit dem Auftreten deutscher U - Boote rechnen
und ihre Transporter entsprechend schützen. So binden liniere
U - Boote — anch wenn sie zeitweise „ ich ! aktiv sind ständig eine
große Anzähl feindlicher See - und Luftstreitkräfte , die sonst

' an
anderer Stelle zum Einsatz kämen."
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aber ein Alexander oder ein Mac Millan die erste Geige spielen .Und zu allem Ueberdruß muß mau nach feststellen, daß
"

schon ein
Dritter sehr bestimmt und entschlossen sich einen Stuhl an den Tisch
gerückt hat . Dieser Dritte aber , die Sowjet ?, deren „Vorschläge "
und „Anregungen " plötzlich überall auftauchen , wo man im Augen -
blick eine rein englische oder im schlimmsten Fall englisch- nord -
amerikanische Verrechnung erwartet hatte , gibt sich gar keine Mühemehr , den Engländern ihre verhängnisvolle Lage zwischen Washing -
ton und Moskau zu verbergen . Die Sowjets haben , so stellt man in
London fest , sich eine äußerst unangenehme Art angewöhnt , über den
Kopf Englands hinweg mit dem „ ebenbürtigeren " Partner Nord -
amerika zu verhandeln , und das Ergebnis ist regelmäßig ein beider «
seitiges Kompromiß nach der Seite des geringsten Widerstandes hin
gewesen, das heißt aus Kosten Englands . Das krasseste Beispiel die-
ser Art ist wohl die Nachdrücklichkeit, mit der sich die Sowjets ebenin diesen Tagen in die britisch - nordamerikanischen Verhandlungenmit und über Badoglio eingeschaltet haben . Der Erfolg ist , daß be¬reits die gesamte englische Linkspresse,- aber auch führende konserva¬
tive Blätter , mit ängstlichem Seitenblick auf Moskau sich besorgtdarüber zeigen , daß die britisch - nordamerikanische Planung über die
weitere Verwendung Badoglios und des besetzten Italiens auch ja
nicht in Widerspruch mit den sowjetischen Ansichten von der „politi -
sche ^i Verwendung des geschlagenen Gegners " gerate . Augenblicklichwerden solche Verhandlungen zwischen den Engländern und den
Nordamerikanern mit Badoglio und seiner Gefolgschaft auf dem
Schlachtschiff „Nelson " in Palermo geführt . Man hofft , die Ver -
Handlungen überstürzen zu können , bevor noch der neu ernannte
Sowjetdelegierte für den sogenannten Mittelmeerausschuß , Wischinsky,in seinem künftigen Wirkungsbereich eingetroffen ist. Trotzdem hataber allein/schon ein einziger scharfer Artikel in einem sowjetischenBlatt genügt , um die Engländer einzuschüchtern und selbst ein Blatt
wie die „Times " zu dem Geständnis zu bringen , daß man selbstver-
ständlich die Wünsche Moskaus berücksichtigen wolle und daß gewisse
innenpolitische Entwicklungserscheinungen in Italien nach dem Ver -
rat Badoglios (gemeint ist das rasche Aufzucken kommunistischerRevolten ) in Rechnung gestellt werden '

müßten . Auch hier also wie-
der ein sofortiges Nachgeben Englands beim geringsten Stirnrunzelnin Moskau .

Dieses Einlenken erstreckt sich übrigens nicht bloß auf England .ES hat auch bereits die Vasallen Englands , gewisse Emigrantenver -
eine , erfaßt . Vor einigen Tagen hat England amtlich bekanntgeben
müssen, daß die jugoslawische Emigranten - Clique mit König Peter
von Jugoslawien nach Kairo übersiedelt ist. Die erste offizielle
Aeußerung, . die König Peter in Kairo abgab , bestand in einem über -
aus demütigen Eingeständnis , daß „die jugoslawische Regierung nur
provisorischen Charakter hat " und daß er, König Peter , selbstver-
ständlich bereit sei, „gewissen Erscheinungen und Unstimmigkeiten
auf dem Balkan und in Jugoslawien " Rechnung zu tragen . Ein
deutlicherer Fingerzeig dafür , daß die ehemaligen Marionetten Eng -
lands sich nun dem größeren Regisseur zur Verfügung stellen wollen ,konnte nicht gegeben werden .

Die Erkenntnis der eigenen Schwäche Englands und Ihr Be -
kenntni ? hat aber noch viel größere Fortschritte gemacht . Man er -
innen sich noch der mühsamen Versuche, mit denen die „Times "
diesen Schwindsuchtsprozeß der britischen Weltgeltung angesichts des
rasch wachsenden sowjetischen Führungsanspruchs über ein Europa
im Fall eines Sieges unserer Gegner durch den Vorschlag einer
Zonenanfteiluny Europas in sowjetische und britisch -nordamerikani -
-sche Einflußgebiete zu beschwören versucht hatte . Damit hatte die
„Times " zum ersten Male offen und durchaus in der Rolle eines
offiziellen Sprachorgans der britischen Politik zugegeben , daß weder
England noch Nordamerika in der Lage wären , ein Europa , da ? sich
selbst im Kampfe gegen den Bolschewismus aufgeben sollte, gegen die
Willkür sowjetisch! tzegemoniegelüste zu verteidigen . Gestern nun
veröffentlichte die „Times " abermals einen Leitartikel zu dem glei -
chen Thema . Aber welcher Unterschied liegt im Ton und in der
Argumentierung in diesen nur wenige Wochen voneinander getrenn -
ten Selbstbekenntnissen . Das letzte Mal hatte die „Times " es noch
gewagt , so zwischen den Zeilen etwas wie eine leise Drohung von
eintt britisch - nordamerikanischen Militärallianz
anklingen zu lassen, die unter Umständen gegen allzu weitgehende
Forderungen der Sowjets etwas mehr als in der übrigen Welt (ge -
dacht war an Mittelmeer und Mittleren Osten ) ausgespielt werden
könnte . Nun beeilt sich die „Times " zu gestehen, daß eine solche
Kombination (bekanntlich die Hoffnung der letzten Naiven in
gewissen neutralen Ländern ) wertlos sei , da weder England
allein noch England und Nordamerika zusammen imstande wären ,
Europa und andere Weltpositionen gegen eine feindliche und macht-
trunkene Sowjetunion zu schützen . Ja , noch mehr , die „Times " er -
klärt ganz verschüchtert , daß ein solches Militärbündnis ( mit dem
eine Zeitlang die offenherzige Debatte in Nordanierika über den
„dritten Weltkrieg " sekundiert hatte ) zwangsläufig zur Ver -
nichtung Englands , „das nur noch ein Außenposten der englisch-
sprechenden Welt wäre "

, zur Zerschmetterung Englands zwischen
einem losgelösten sowjetischen Kontinental - Koloß und einem in die
Verteidigung gedrängten nordamerikanischen Imperialismus führen
müßte . Wörtlich stellt die „Times " fest : „Der Traum um eine
permanente engli s-ch- n ordamerikanische Militär -
allianz ist eine Illusion . Nur das britische Imperium und
die Bereinigten Staaten in einem Verband oder einer Militärallianz
zusammenführen zu wollen , die an sich selbst stark genug wäre , um
den Weltfrieden zu garantieren , ist ein Traum , der immer wieder
Ideologen in allen englischsprechenden Ländern lockt . Aber dieser
Traum ist eine Illusion ." . . . „Vom britischen Sicherheitsstand -
Punkt aus würde ein solcher Verband bloß zwischen dem britischen
Imperium und den Vereinigten Staaten keine genügende Sicherheit
geben . Ein solcher Verband würde die britischen Inseln zu einer
abgelegenen , ausgesetzten und schwer zn verteidigen -
den Vorpostenstellung in der englisch sprechenden
We l t machen , deren S ch w e r p u n k t weit v o -n Europa l i e -
gen würde . Solange Europa ein Kontinent ist , und zwar ein
Kontinent in Aufruhr , kann England es sich nicht leisten ,
sich von Europa zu isolieren , ohne seine eigene Sicherheit in
Gefahr zu bringen . " Eine Erkenntnis jenes Englands , das den
Krieg gegen dieses Europa , gegen seine Stabilisierung erklärt hatte ,
um sich nun , schaudernd vor den Folgen , eingestehen

'
zu müssen, daß

England , das Jnselreich , gegenüber einem „Europa in Auf -
rühr "

, lies einem Europa unter der Sowjetknute , nicht bestehen
könnte , sondern als sein äußerstes Appendir das Schicksal des Kon-
tinents teilen müßte , einer der vielen Treppenwitze und verspäteten
Weisheiten , mit denen England seinen Abstieg von der Höhe vik-
torianischer Macht in dieser Generation begleitet hat .

Höchstpreise im Wertpapterhandel festgesetzt
Der ReichSwirtschaftSminister hat soeben von der ihm aus Grund der

zweiten Verordnung über Maßnahmen auf dem Gebiet des Börsen -
Wesens während des Krieges gegebenen Ermächtigung zur Festsetzung
von Höchstpreise » für de» Werwapierdandel zum erstenmal Gebrauch
gemacht . Aus Grund einer im RA . Nr . 231 vom 4. Oktober 1943 ver¬
öffentlichten Anordnung dürfen Aktien . Kiire , Kolontalantcile , Bezugs -
rechte , Pfandbriefe . Kommunalschuldverschreibiinge » und Jndustricschuld -
Verschreibungen , wenn sie zum Handel an einer deutsche » Börse zu-
gelassen sind , ankerbalb der Börse zu keinen höheren Preisen als den
zuletzt in einem amlliche » Kursdlatt veröffentlichten Börsenkursen ge-
bandelt werden .

An der Börse diirsen Geschäfte in diesen Papiere » zu keinen höheren
als zu den von de» anitlichen Maklern bzw . dein Börseuvorslaiid fest-
geslellte » Surfe » getätigt werde » , Reben den hiernach zulässigen Höchst-
preisen diirsen den Erwerbern die Üblichen Zpesen Und die Börsen -
Umsatzsteuer in Rechnung geileltt werden . Rechtsgeschäfte , bei denen die
hiernach zugelassenen Höchstpreise überschritten werden , sind nichtig .
Jeder Beteiligte kann als - iederzeit verlangen , dal , ein verbotswidrig
zu höheren als den zugelassenen Preisen abgeschloisenes Geschäft rück-
gängig gemacht wird .

« erlag und Druck : Badische Presse , Grenzmark -Druckeret und Verlag
GmbH . WerlligSleiler : « rllmr Peil « . Hanvtlchrtstletter : Dr . Earl Tai »« '

Kpeckner in Karlsruhe .

Kalkutta die Stadt des Hungertodes geworden
t»? Snder verhungerten an einem einzigen Tag - » Menschen sterben wie öie Fliegen"

Genf , 5. Okt. „Ich sah Menschenmassen in der Stadt langsamen
Todes vor Hunger sterben "

, so schreibt der Korrespondent des „Daily
Herald "

, Stanley WillS , in einem Augenzeugenbericht über das , was
er von den Auswirkungen der Hungersnot in Kalkutta sah. Für
ungezählte Tausende bedeute Kalkutta heute die Stadt des lang -
samen Todes , der Verzweiflung und herzzerbrechender Szenen . Ganz
im Gegensatz zu dem , was man von amtlicher Seite höre , habe er
sich persönlich davon überzeugt , daß die Hungersnot in Kalkutta und
anderen Teilen Bengalens noch in keiner Weise nachgelassen habe .
Die Zahl der Todesopfer , die Hungersnot und Seuchen forderten ,
steige weiter an .

Das Elend breche sofort über den Besucher herein , wenn er aus
dem Hauptbahnhof Kalkuttas , Howrah - Station , heraustrete : denn
dann müsse man sich zuerst einen Weg durch Hundert auf der Straße
sterbender Menschen bahnen . Im Hintergrund sehe man eine Rauch -
säule , die von der Stätte aufsteige , wo man die Toten eiligst ver -
brenne . Polizeikolonnen durchfähren mit Lastwagen ununterbrochen
die Straßen , um die Toten zu sammeln und wegzuschaffen. Sie
feien ihrer Aufgabe kaum mehr gewachsen, da die Menschen wie
Fliegen stürben . Das Kalkutta von heute sei eine Stadt , in der
Kinder und Eltern ihr Leben mit den Tieren in der Straßengosse
teilten . Lebendgeburten gebe es fast keine mehr ; die Säuglinge
kämen tot zur Welt oder stürben wenige Stunden nach ihrer Geburt .
Lachen hätten die Menschen in Kalkutta verlernt . Jungen und Mäd -

chen sängen nicht mehr ihre Volkslieder , in denen das goldene
Land des fruchtbaren Bengalens gepriesen wurde . Das ganze Elend
von Kalkutta komme in dem neuen Schlagwort zum Ausdruck , das
der Hunger dort prägte und das dem Besucher jetzt von den
Mauern der öffentlichen Gebäude überall in der Stadt ins Auge
springe : „ Ein verhungernder Bauer erntet keinen Reis mehr !" Am
vergangenen Mittwoch hat die Anzahl der täglichen Todesopfer der
furchtbaren Hungersnot in Bengalen eine neue Höchstziffer erreicht .
Allein in Kalkutta kamen 197 Personen um, meldet UP . aus New-
Delhi .

Die Bilder des Elends in Bengalen und Kalkutta , gibt
Reuter selbst zu , sind herzzerreißend . Man sieht ganze Familien , die
ihr Heim und ihren Hof verlassen haben , um mit dem ganzen Besitz
nach Kalkutta zu kommen , der in ein paar Tellern

"
und einigen

Habseligkeiten in einem Bündel besteht, da sie alles andere verkauft
haben , und man sieht sie durch die Straßen wandern , betteln und
sich einen schattigen Platz zur Ruhe suchen . Ausgemergelte Kinder ,
mumienähnliche alte Männer und Frauen , Eltern , die

"
ihre kleinen

Kinder auf dem Arm tragen und die älteren Kinder hinter sich her »
zerren , bemerkt man überall in den Geschäftsstraßen Kalkuttas .
Aehnliche Tragödien spielen sich hinter den Mauern des indischen
Viertels Kalkuttas ab , wo die Familien des Mittelstandes , die zu
stolz sind, betteln zu gehen oder die Suppenküchen aufzusuchen , lang ,

•farn verhungern .

Senatsauswuß : WA.-Aopaganda von A bis 3 Anslnn
Scharfe Anklagen einer Kommission - An Japans Macht nicht heranzukommen

Bd . Lissabon , 5. Okt . Eine Kommission von fünf USA .-Sena -
toren ist von einem Frontbesuch im Mittelmeer und im Pazifik nach
Washington zurückgekehrt . Die Erfahrungen , die sie während ihrer
Studienfahrt gesammelt hat , bilden das neueste Skandalthema der
nordamerikanischen Presse , denn die Senatoren sind sich darin einig ,
daß nicht nur das Kriegsinsormationsamt , sondern auch das Kriegs -
Ministerium das nordamerikanische Volk über die kriegerischen Vor -
gänge im Pazifik falsch unterrichtet haben . Diese Anklage wiegt
umso schwerer, als die Senatoren Mead und Brewster Mitglieder
des bekannten Trumann - Untersuchungsausschusses sind und der Füh -
rer der Frontabordnung des Senates Senator Rüssel Mitglied des
Marineausschusses ist , während die beiden übrigen Senatoren Fodge
und Ehandler dem Militärausschuß des Senates angehören . Die
Senatoren haben angekündigt , daß sie den Kongreß mit der Jrrefüh -
rung der Nachrichtenpolitik des Informationsamtes und des Kriegs -
Ministeriums befassen werden . Dies hat wie eine Bombe eingeschla-
gen. Was die Pazifikfront betrifft , so erklärten die Senatoren , daß
die gesamte amerikanische Berichterstattung in Presse und Rundfunk
über den Kampf gegen Japan von einem „unverantwortlichen und
falschen Optimismus " geleitet werde , der dem USA .-Volk ein völlig
falsches Bild von den Schwierigkeiten des Feldzuges gegen Japan
gebe. Die „rosige Zensur - und Propagandapolitik " der offiziellen
Stellen in Washington habe bei den amerikanischen Soldaten an
der japanischen Front eine Welle der Verärgerung ausgelöst und
„Zweifel an der Ehrlichkeit ihrer Führer " hervorgerufen . „Unsere
Soldaten haben schnell gelernt "

, so erklären die Senatoren in einer
gemeinsamen Stellungnahme , „daß unsere eigene Propaganda , die
unsere Verbündeten als rosig hinstellt und unsere Feinde schwarz

malt , von A bis Z Unsinn ist" . Im vollen Bewußtsein der Bedeu -
tung ihrer Worte erklären die angesehenen Mitglieder des Senates ,
daß nicht nur die amerikanischen Rundfunkkommentare und die mili -
tärisch'en Leitartikel der Presse , sondern auch die offiziellen Kriegs -
kommuniques von der Pazifikfront zurechtgebogen und bewußt schön -
gefärbt seien. Es sei unvermeidlich , daß der Kongreß dazu Stellung
nehmen müsse . Zur gleichen Zeit veröffentlicht die bekannte USA .-
Zeitschrift „Life " in ihrer letzten Nummer einen mehrseitigen Japan -
bericht , der eine überraschend pessimistische Note trägt . Die Zeitschrift
rechnet aus , daß General Mac Arthur ein ganzes Jahr härtester
Kämpfe benötigt habe , um von Guadalcanar bis an die Spitze Neu -
Georgiens zu kommen , das heißt eine Entfernung von ungefähr
zweihundert Meilen zurückzulegen . Wenn das augenblickliche Tempo
beibehalten werde , und dies fei unwahrscheinlich , da die japanische
Schlagkraft sich von Tag zu Tag steigere, so brauche der amerikani -
sche Generalstab vierzehn lange Jahre , um bis zum japanischen
Mutterland selbst vorzustoßen . Japan habe seine gewonnenen strate -
gischen und rohstossmäßigen Vorteile in einem so riesigen Maße aus -
gebaut , daß die USA . wachsende Schwierigkeiten hätten , Schritt zu ^
halten . Die Kämpfe , die sich bisher zwischen Japanern und Ameri -
kanern im Südwestpazifik abgespielt hätten , könnten lediglich als
Borpostengefechte am äußersten japanischen Verteidigungsgürtel be -
trachtet werden . Hinter diesem äußeren Gürtel erstrecke sich jedoch
ein zweiter innerer Verteidigungsgürtel , und erst hinter diesem liege
das eigentliche japanische Äachtzentrum . Es sei geradezu verbre -
cherisch , wenn verantwortliche amerikanische Stellen von einem Spa -
ziergang nach Tokio redeten . Die Wahrheit sei , daß die amerikani -
schen Truppen bisher noch an keiner einzigen Stelle mit den japani -
schen Hauptstreitkräften zusammengestoßen seien.

55.2 Millionen RM. beim ersten Opfersonntag
Der am 12. September durchgeführte erste Opfersonntag des

Krlegs -WHW . 1943/44 hatte ein vorläufiges Ergebnis von 55,2 Mill .
RM . gegenüber 40,7 Mill . RM . im Vorjahre . Die Zunahme beträgt
somit 14,5 Mill . RM . = 35,7 Prozent .

Technische Hochschule in Linz eröffnet
Linz , 5. Okt . Als 19. Institut im Verband der technischen Hoch-

schulen Großdeutschlands wurde am Montag die Technische Hochschule
in Linz eröffnet , die als Schöpfung des Führers errichtet wurde
und berufen ist, auf dem Wege des Hochschulstudiums völlig neue
Wege zu gehen . Reichserziehungsminister Ruft erklärte u . a ., nach
den Universitäten Posen und St r a ß b u r g sei die Technische
Hochschule Linz die dritte Hochschule des Großdeutschen Reiches ,
die er im Auftrage des Führers eröffne , nachdem dieser am 14. No-
vember 1938 den Befehl gegeben hatte , die Errichtung des In -
stitutS in Angriff zu nehmen .

Erster britischer Seelorb zurückgetreten
Stockholm , 5. Okt. Die Londoner Admiralität teilte , wie

Reuter meldet , am Montagabend mit , daß Flottenadmiral Sir
Dudley P o u n d um die Entlassung aus seinen Remtern als Erster
Seelord und Chef des Flottenstabes aus Gesundheitsrücksichten nach-
gesucht habe . Der König genehmigte die Ernennung Sir Andrew
Cunninghams zu seinem Nachfolger .

Morgenthau verlangt 15.8 Steuer Milliarden
Stockholm , 5. Okt. Finanzminister Henry Morgenthau legte am

Montag dem USA . -Kongreß ein neues Rekord - Steuerprogramm vor ,
das weitere 15,8 Milliarden Dollar Steuern vorsieht . Davon sollen
6,5 Milliarden durch Erhöhung der Lohnsteuer aufgebracht werden .
Das Steueraufkommen würde nach der Erhöhung die Hälfte der Re-
gierungsausgaben decken .

Morgenthau bemerkte bei Vorlage des neuen Rekord - Steuerpro -

diegramms : „Die Bevölkerung muh den Gürtel enger schnallen
nackten Tatsachen der Notwendigkeit machen es erforderlich " .

Erhöhung ber Brotration in Frankreich
Vichy , 6 . Okt . Zwei wichtige Maßnahmen auf dem Gebiet der

Volksernährung beschloß der französische Ministerrat : Erhöhung der
Brotration und Verminderung des Ausmahlungssatzes . Die Er -
höhung , die bis kommenden März gilt , beträgt 25 Gramm täglich
sür alle Kategorien , ausgenommen die Schwerarbeiter . Der Aus -
mahlungssatz wird von 98 auf 90 Prozent reduziert .

Frost zerstört 3 Millionen Sack Kaffee
Buenos Aires , ö . Okt . Ungewöhnlich starker Frost in der Nacht

zum 15. September führte zum Verlust von etwa 3 Millionen Sack
Kaffee der kommenden Ernte im Staate Sao Paolo . Brasilien wird
nicht in der Lage sein, genügend Kaffee an die USA . zu verschiffen,
um die für Sao Paolo festgesetzte Basisquote zu erreichen .

AaftrgvbührenermSßlguns , für Ktnöerreicho aus Keastyosten
Auf Anordnung deS RcichSpostministers erhalten Angehörige von

kinderreichen Familien mit mindestens vier unverheirateten lelblichen
Kindern bis zu 21 Jahren , die dem Hausstand der Eltern angehören ,bei Benutzung der Krastposten eine Fahrgebührenermätzigung von SO % .
Als dem elterlichen Hausstand angehörend werden auch die Kinder an -
gesehen , die vorübergehend , znm Beispiel zur weiteren Ausbildung , vom
Elternhaus abwesend sind , aber von den Ellern noch vollständig unter «
halten werden . Dies gilt auch für Kinder , die ihrer Dienstpflicht beim
Reichsarbeitsdie ' . st oder bei der Wehrmacht genügen .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
d . R . Carl T ch lottm a nn , Kommandeur eines Pionier -Bataillons :
Hauptmann Hermann Gustav I o e ch i m S, BataillonKsiihrer in einem
Panzergrenadier -Regime « »: Oberfeldwebel Erich H o r a k, Zugsührer
in einem Füsilier -Regiment : Obergesreiten Paul Weift in einem Gren .-
Regiment : ferner an Major Ernst König , Führer eines Grenadier -
Regiments : Major ^d . R . Wilhelm K i e s e r , Bataillonskommandeur in
etilen , Grenadier -Regiment : Hauptmann Karl Bieg . Bntaillonssührer
in einem Grenadier -Regiment : obergesreiten Heinrich T heilen in
einem Panzergrenadier -Regiment : Leutnant B e r r e s , Slasfelkapitiin
tn einem Jagdgeschwader .

itus etiler * Well
Um 50 Proxent mehr Frauen als Männer in Helsinki

Helsinki. Nach den neuesten Zählungen von 1942 beträgt , die
Einwohnerzahl der finnischen Hauptstadt insgesamt 258 061 Per -
sonen . Unter ihnen befinden sich 11 797 Umsiedler aus den östlichen
Gebieten des Landes , die aber allmählich wieder in ihre Heimat
zurückwandern , und 2878 Ausländer . Das Bemerkenswerte bei der
Einwohnerschaft Helsinkis ist der außerordentliche Ueberschnß an
Frauen . Es gibt 154 919 Frauen und nur 103 142 Männer .

Vitamin C heilt Nasenbluten
Lausanne . Nasenbluten , ein sehr häufiges Uebel, das oft den

menschlichen Körper stark schwächt , konnte bisher in manchen Fällen
nur überaus schwer gestillt werden . Chronisches Nasenbluten , das
sich durch keine der versuchten Methoden stillen ließ , versuchte nun
ein Schweizer Arzt durch Vitamin C zu heilen . Und zwar spritzte
er Vitamin C ein , wobei meistens ein Gramm genügt . Bei weniger
starken Blutungen genügt auch die halbe Dosis . Ter Wissenschaftler
empfiehlt jedoch nach der Stillung der Blutungen innerhalb vier
oder fünf Standen die Einspritzungen zu wiederholen . Auch während
der nächsten Tage sollte eine Dosis von 0,5 Gramm Vitamin C
verabreicht werden . Mit der Zeit soll dann das Nasenbluten immer
schwächer auftreten und zuletzt überhaupt verschwinden .

Ein unerwarteter Erfolg
Lissabon . Bei einer Verhandlung im Bostoner Gerichtsgebäude

wurde einem hohen Beamten der Hut gestohlen . Am nächsten Tag
war in den Zeitungen eine kleine Bekanntmachung zu lesen, in der
der Schelm gebeten wurde , den gestohlenen Hut innerhalb 24 Stun -

den zurückzuschicken , da sonst seine Festnahme bevorstände . Andern «
tags machte der Portier des Gerichtsgebäudes aber erstaunte Augen ,
als der Postbote nicht weniger als 21 Herrenhüte brachte . Bedaner -
licherweise ' befand sich aber der richtige Hut nicht unter der großen
Auslese .

Heiteres Hindernis beim Schweinekauf
Während des Fronlurlaubs begab sich ein jungverheirateter

Landwirt im Markgräslerland vor etlichen Wichen mit seiner Frau
an einem Samstagmorgen auf den Schweinemarkt nach Freiburg ,
um hier ein kleines Borstentier zur Aufzucht einzuhandeln .

In dem Gewühl und Trubel des Marktes wurden Mann und
Frau auf kürzere Zeit gerennt . Auf der Suche nach einem passen-
den Tier griff der Landwirt in eine Transportkiste , wo er ein
Jungschweiii an den Hinterbeinen erwischte, um es eingehender zu
besichtigen . Das gleiche Schweinchen wurde auf der andern Seite
an den Ohren von zwei Händen festgehalten , die ebenfalls bestrebt
waren , es einer näheren Besichtigung zu unterziehen . „Zum Duuder -
schieß , ^önt doch das Sänli goh , das will ich chause"

, fauchte der
Mann in unverfälscht alemannischer Mundart sein Gegenüber an,dem er uiiter der Menge der Leute nicht ins Gesicht sehen konnte.
„Rei , ich will das Färli (Ferkel ) ha , ich ha 's vorher usgsuecht , ich
chanss!"

, tönte dem Mann eine bekannte Stimme entgegen und
als er sein „ Vis - a -viS" näher betrachtete , war es die eigene Frau .
„He, jetz sagi nüt meh, was doch uff d 'r Welt alles passiere chq ",meinte der Mann und stimmte mit seiner Frau in ein herzhafte ?
Gelächter ein . Mit dem gekauften „Säuli " als gemeinschaftliche
„Errungenschaft " machte sich das Ehepaar in heiterster Stimmung
aus den Weg nach dem heimatlichen Dorf . (H -St .)
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1AUS KARLSRUHE
Braune Sönöv

Harte braune Fauenhände — still gefaltet , auf einem schwarzen
Kleiderrock — was erzählen fie ?

Ich sah fie lange an , fie gehörten einer jungen Frau , die mir in
der Straßenbahn gegenübersaß . Verarbeitet und sehnig waren diese
Hände , aber — nicht müde . Sie waren auch geschmückt mit einem
eisernen , ganz primitiv geschmiedeten Ring — so einem Ring , wie
ihn wohl der Frontsoldat in einer kurzen Kampfpause irgendwo in
der Ferne für seine Frau oder Braut schmiedet.

Ein teueres Andenken mag er sein , dieser Reif , ein Andenken
vielleicht an einen , der schon lange schweigt — so erzählt der

schwarze Kleiderrock. —
Aber jetzt lösen fich die braunen harten Hände und streicheln

facht über ein blondes Kinderköpfchen . — Auch ein heiliges Ver -

mächtnis . . . Es ist, als leuchte plötzlich der schlichte Ring an der
braunen Hand . L . P .

Fefchalleveranstaltuns bereits 18.30 Ahr
Die Bunten Abende für Frauen und Mütter unserer Soldaten

in der Festhalle beginnen von heute ab bereits 18 .30 Uhr . Am

heutigen Dienstag sind die Frauen der Ortsgruppen Weiherfeld ,
Daxlanden , Südwest 1 und Rüppurr eingeladen , denen die Ein «

trittskarten bereits durch die Ortsgruppen der NSV . zugegangen
find . Die Betriebsführer werden gebeten , den Frauen und Müttern
unserer Soldaten zum Besuch der Vorstellungen des AmteS für
Volkswohlfahrt die nötige Freizeit zu geben.

Auch bei verlängerter Lehrzelt arbeilslvsenverstcherungsfrel
Auf Grund eines schriftlichen Lehrvertrages ausgebildete Lehr -

linge sind von der Arbeitslosenversicherung befreit . Es ist die

Frage entstanden , ob diese Befreiung auch für einen kaufmännischen
Lehrling gilt , der die Gehilfenprüfung nicht bestand und auf

Anordnung der Industrie - und Handelskammer eine Nachlehre von
einem halben Jahr abzuleisten hat . Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz hat sich damit einverstanden erklärt , daß in

den Fällen , in denen beide Teile der Anordnung der Industrie -

und Handelskammer hinsichtlich der Nachlehre nachkommen , die

Beitragspflicht auch ohne schriftliche Vereinbarung der Nachlehre
anerkannt wird . Die gleichen Grundsätze gelten für gewerbliche
Lehrlinge .

Kur? notiert - schnell gelesen
Auszeichnungen . DaS Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt Obergefreiter

Fritz N ü r k, Roonstraße S, das Eiserne Kreuz 2 . Klasse Obergefreiter
Horst B r ö d l i n , Jollystraße 69.

Die Pilzausstellung in der Turnhalle der Humboldtschule ist noch
heute und morgen geöffnet . Vormittags 9 Uhr findet Pilzberatung
statt . Am Mittwoch wird die Ausstellung endgültig geschlossen .

Die Anfangszeiten in den Lichtspieltheatern haben sich durch die

Einführung der Normalzeit vielfach geändert . Es empfiehlt sich,
die Anzeigen zu beachten.

Des deutschen Helden Sieg über den Tod
Zu Baumbachs Inszenierung des „Prinzen von Homburg" im Badischen Staatstheater

Vor wenigen Wochen erlebten wir im Staatstheater Empc -

dokleS' tragischen Tod , ein ' weder von äußeren Mächten noch
vom eigenen Willen , sondern vom inneren Dämon schicksalhaft her -

beigesührtes Ende , ein Wiedereingehen des Endlichen in .die eine

große Alleinheit der Natur . Wie seltsam gemahnt dieses Ende

doch an den tragischen Tod des größten Tragikers unter den deut -

schen Dichtern , Heinrich von Kleist ! Dies waren seine letzten
Worte , daß er einen Abgrund finden möchte, der tief genug sei ,
um ganz in ihn versinken zu können . Den Weg zu diesem letzten
Ziele ebnete er sich in seinem letzten Drama vom „Prinzen von

Homburg " . Kleist hat die Tragödie seiner Helden in das tiefste

Innere des Herzens verlegt . Aus der Philosophie Kants hatte er
im Gegensatz zu Schiller die Erkenntnis gewonnen , daß der Mensch
nicht nur nicht die Wahrheit , das „Ding an sich", erkennen kann,
daß nicht nur der menschliche Wille unfrei ist, sondern daß gerade
das Heiligste , was Weist kannte , die Gefühle , verwirrt sind. Mit

dieser Feststellung haben wir den Schlüssel zum Herzen Archurs :
Er , der ganz unbewußt und traumhaft von seinem Gefühl getrie -

ben wird , nur der Ordre des Herzens folgt , muß nach dem Gesetz
des Krieges sterben . Vor dem Angesicht des Todes bricht er zu-

sammen , unheldisch und unwürdig , um sich aber durch die Reflexion
über den Tod zum wahren Heldentum wieder zu erheben , zu
einem Menschen , der die Furchtbarkeit deS Todes kennt, aber

trotzdem kämpfen will , leiden will , siegen will . Es war Kleists
Ziel , mit diesem Drama dem deutschen Menschen den Tod er-

träglich zu machen , sich selbst aber zu jener Stufe der Todesbereit -

schast und Todesseligkeit zu erheben , in der er den Tod auf sich

nehmen konnte .
Auf die Gefühlsverwirrung , aus der die Problematik der

Kleist' fchen Helden entspringt — was den Olympier Goethe so

sehr abstieß — muß sich denn auch jede Einstudierung des Prinzen
als auf den alleinigen Schwerpunkt des Dramas konzentrieren .
Oder richtiger gesagt ? Aus diesem Schwerpunkt heraus , aus dieser
einen dirigierenden Mitte , mutz sich das tragische Geschehen in der

bühnenmäßigen Darstellung entwickeln. Felix Baumbachs In -

szenierung strebte deutlich fühlbar in diese Richtung , in eine Linie ,
die ebensoweit vom Psychologisieren entfernt war wie von der

Linie der reinen Rhetorik . An Gustav Altenöder hatte ei

dabei einen Prinzeß , -an dessen Darstellung die dirigierende Hand
immer wieder erkennbar war . Altenöder verfügt über eine aus -

gezeichnete Sprechtechnik — kaum einer der oft so schwierigen und

zerhackten Kleist' fchen Verse ging im Raum verloren — dazu über

ein Organ , dessen Verwandtschaft mit dem Hierls über das lands -

mannschaftliche Idiom hinausreicht . Sein Prinz war auf eine

interessante Mittellinie zwischen Weichheit und schroffer Tathaflig -

keit angelegt , bei der allerdings in Spiel wie in Sprache gerade
an den entscheidenden Stellen die Gefahr einer Monotonie gegeben

ist, die nicht den Weg in Kleist '
sche Abgründigkeit erschließt. Man

denke nur an das Schlüsselwort , das die ganze Problematik der

Aesühlsverwirrung eröffnet , an jenes „Er könnte — nein !" zu

Beginn des dritten Aktes , ein Satz , der so schwer wiegt , daß er

nur etwa in Alkmenes „Ach
" in „Amphitryon " ein Gegenstück auf .

der deutschen Bühne hat . Wenn auch Altenöders Prinz bis zu

diesen letzten großen Möglichkeiten nicht vordringt , so ist er doch

unterwegs dazu . Und in anderen Heldenrollen , die psychologisch

eindeutiger festgelegt sind wird er darum seinen Start sicher noch

verbessern . Paul Hierls Kurfürst war weniger der Repräsentant
einer überpersönlichen Macht als der , wenn auch mehr auf äußere
Mittel pochende Gegenspieler , während Elisabeth Stielers Kur -

fürstin ganz adeliges Frauentum , mütterliche Güte und Hoheit ver »

körperte . Einriebe R ü ck e r t s Natalie überzeugte mehr durch die

Rhetorik der Argumentation als durch die unmittelbare Gefühls -

kraft seelischer Not und seelischer Größe ? in einer ausgesprochenen

Sprechrolle darf man wohl eine besondere Leistung dieser
neuen Kraft des Ensembles erwarten . Paul Beckers Feldmar -

schall war ein stilsicher angelegter Haudegen , besonders gelungen
in Spiel wie in Maske . Ein besonders eindrucksvoller Schädel im

Rahmen des Offizierskorps , das von den Mitgliedern des En -

sembles in bekannter Typisierung repräsentiert wurde , war der

Kottwitz Hans Eicks . Zirchers Bühnenbilder trafen sehr ge- -

schickt die Note jenes Helldunkels , in das diese Tragödie verlegt
werden muß und in dem Margarethe Schellenbergs Ko-

stüme oft wie ein großes historisches Gemälde wirkten .
Dr . C C Speckner

Aufbewahrung von Dauergemüfe
Durch die Einlagerung von Gemüse für späteren winterlichen

Bedarf wird bezweckt , es in frischem Zustand möglichst lange zu er -

halten . Frischgemüse ist schmackhafter, bekömmlicher und vor allem

nahrhafter . Untersuchungen über den Vitamin -oGehalt haben u . a .
ergeben , datz bei Kohl , Möhren und Sellerie der Gehalt an Ascor-

binsäure während der Lagerung nicht abnimmt . Allerdings gilt
dies nur bei günstiger Aufbewahrung , da Fäulnis , Auswuchs usw.
diesen Normalzustand verschlechtern ; eS hängt also von den Lage-

rungsverhältnissen ab, ihn zu erhalten .
Das Gemüse wird in den meisten Fällen im Keller gelagert , ober -

irdische Räumlichkeiten sind dazu weniger geeignet . Im Lager -

räum die Temperatur niedrig ({rostfrei ) und möglichst gleichmäßig

§ ns denKonzertsälen
Lleteraben» Eugen Schmiöt -Carlen

Selten zu hörende Liedgrupp
'
en von Schubert , Schumann , BrahmS ,

Wolf und Strauß bildeten das anspruchsvolle Programm , auf das

Eugen Echmidt - Carlen seinen Abend im Friedrichshofsaal
abgestimmt hatte ; eS war zugleich eine Vortragsfolge aus einem

zum Teil technisch recht diffizilen und deshalb sonst von Sängern
meist gemiedenen Gebiet , bei dem aber auch eine ganze Reihe
musikalisch- künstlerischer Stimmungen erfühlt und ausgedrückt wer -
den mutz. Dazu waren gewiß nun die stimmlichen Voraussetzungen
nicht mehr alle gegeben , doch wennschon der Vollklang seines Baß -
baritons im Laufe der Jahre nicht unangetastet geblieben ist, so
darf eS bei der Bewertung seiner Leistungen als solcher trotzdem
übersehen werden , weil der Konzertgeber durch Stilgefühl , durch
Feinheit des Empfindens und durch eine sympathische Schlichtheit
des Sichgebens gar vieles ersetzte und eine Wirkung der Intimität
und Intensität erreichte wie sie nicht häufig ist. Den Eindruck einer

vollausgereiften starken Künstlerpersönlichkeit hinterließen zumal
die Michel -Angelo -Lieder (Wolf ) , fast ebenso eindringlich geriet
zuvor — und wieder bei höchst bewußter Sparsamkeit der äußeren
Mittel — die Nachgestaltung einiger kostbarer Liedproben von

Schumann und Brahms . Den bewährten Gesangspädagogen , der

früher u . a . auch an der hiesigen Theaterakademie tätig war , unter -

stützte In der dankenswerten Absicht, sein Können gerade an weniger
bekannten Schöpfungen aufzuzeigen , deren Schwierigkeiten außerdem

dem Durchschnittshörer kaum zum Bewußtsein kommen , als Be -

gleite ? Kapellmeister Walter Hindelang in vornehmer

Anpassung .
Klavierabend Arsösrit Sgouse

Im bunten Konzertgetriebe von heute hat fich FrSdsric
O g o u s e innerhalb einer verhältnismäßig kurzen Frist beachtlich
emporgearbeitet und sich nun auch hier bei der -Musikgemeinde einen

bevorzugten Platz schon gesichert. Das Jntersse an seinem Pianisten -

tum ist aber auch verständlich , denn dieser junge Künstler versucht
einen anderen Weg zu gehen als die meisten seiner Kollegen , die

allzuoft einer technischen Uebergewalt erliegen und deren Spiel

deshalb bestenfalls eine beängstigend mechanische Wirkung hat ,
die nach einmal gegebenem Antrieb abläuft . Natürlich verfügt er

gleichfalls über eine große manuelle Fertigkeit , doch hinzukommt ,
etwas Bekenntnishaftes , so , als wolle er mit jedem Ton uns zu
dem Gefühl zwingen , datz wir aus den gewohnten Bezirken irgend -

wie heraustreten und einer besonders gearteten musikalischen Durch -

drungenheit teilhaftig werden . DaS war gleich baS ausfällige Merk -

mal der ersten Programmhälfte , die in geschlossener Folge sich
aus Kleinstücken von Brahms und Schumann , fowie aus dessen
Earnaval (op . 9) aufbaute . Dank einer plastisch- energischen, doch
immer delikaten Kraft der Tongebung und Gestaltung wurde schon

dieser Vortragsteil sehr beifällig aufgenommen . Später folgte noch

Chopin . Hon » Schorn

zu erhalten , mutz angestrebt werden . Bei zu großer Feuchtigkeit
schimmelt und fault das Gemüse ebenfalls , aber allzu trocken darf
der Raum auch nicht sein , weil das Gemüse dann welkt und schrumpft .
Verstellbare Lüftungseinrichtungen sind daher nicht zu entbehren ;
gegen das Eindringen von Schädlingen werden die Oeffnungen mit

Maschendraht versehen .
Die verschiedenen Gemüsearten haben bei der Lagerung noch ihr »

besonderen Ansprüche . Kopfkohl erfriert schon bei 0 Grad und ver¬

färbt und zersetzt sich allmählich . Rosenkohl ist weniger empfind -

lich, wird gewöhnlich erst bei stärkerem Frost eingelagert und mutz
kühl gehalten werden . Trockene Gartenmöhren werden in Sand -

Hügeln geschichtet, bei etwa 0 Grad halten sie sich am besten, zu
warm aufbewahrt welken sie. Dauer -Kohlrabi und Kohlrüben wer -
den ebenso behandelt , statt in Sand können sie auch auf Horden ge-

lagert werden . Bei Pastinaken , Wurzelpetersilie , Roten Rüben und

Knollensellerie ist zu beachten , daß sie nicht zu trocken lagern dürfen ,
da sie sonst einschrumpfen , gegen Frost sind sie sehr empfindlich . Sie
werden aus Holzgestellen mit Sandbedeckung ausbewahrt . Zur Zwie -

bellagerung sind die meisten Keller nicht geeignet , weil fie zu feucht
find . Einige Frostczrade werden vertragen . Die Aufbewahrung der

Zwiebeln erfolgt , je nach der Menge , in Lattenkisten , auf einem

Lattenrost oder in Säcken und Beuteln , luftig untergebracht oder

aufgehängt .
Voranzeigen

BadischeS Staatsthcater . Im Großen Haus heute 17 Uhr ge-

schlossene Vorstellung für die HJ . Morgen 17 .30 , U6r >4, Vorstellung
der Mittwoch - Stammiete „Prinz Friedrich von Homburg " . — In
Sptelplanänderung am Sonntag , 10 . Okt . , 17.30 Uhr „ Der
Freischütz ' (statt „Die oder keine" ) . — Km Kleinen Theater
morgen 17.30 Uhr zum 100. Male die Operette von Franz LehS,r
„DaS Land des Lächelns " .

Sinsontckonzert im Staatstheiiter . Am Donnerstag findet im Staats -

theater um 18 Uhr das erste Sinfoniekonzert dieser Spielzeit unter
der Leitung von Otto Matzerath statt . Als Solist wurde Mar
Spttzenberger , Berlin , gewonnen . Er spielt daS Cellokonzert
von Anton Dvorak . Außerdem wird Job . Seb . Bachs „Air " aus der

Suite in o - dur Nr . 3 und Beethovens 7. Sinfonie (A=t>ur ) zu Gehör
gebracht .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch , 6. 10. RelchZprogramm : 11 .00— 11 .30 Konzertklänae .

11 .30— 12 .00 Ueber Land und Meer <Nur Berlin , Leipzig , Posen ) .
12 .35—12 .45 Der Bericht zur Lage . 12.45—14 .00 S » lokkonzert auS

Hannover . 14 .15—14.25 Das deutsche Tan, - und Unterhaltungsorchester
mit beschwingten

' Weisen . 15 .00—10 .00 Kleine Kostbarkeiten von Po,ort .

Schubert , Brahms u . a . 10 .00 - 17 .00 Bunte Melodienfolge . 20 .15 - 21 .00

Musikalische Abendunterhaltung . 21 .00—22 .00 Die vnnte Stunde . —

Deutschlandsender : 17.15 —18 .30 Zeitgenössische Konzertmus » .

20 .15—21 .00 Werke von Gerhart von Westermann . 21.00—22 .00 Aus -

lese schöner Schallplatten .

Ein Heiterer Roman von O - E . Ki

29 . Fortsetzung
Dann ging es hinaus , wobei sich ergab , datz hinter den Herr -

gottern die Leute vom Hof in der Au schritte», als seien sie dazu
die Nächsten . Nach kurzem Gebet und Segen senkte man das blumen -

überladene letzte Gehäuse des alten Matthias hinab ; Erde fiel
aus streuenden Händen ; erst Matthias und Brigitta , und dann ,
zur Verwunderung aller , Mutter Anne ; es raschelte von den Erd -

krumen in den Kränzen , als ob der Herrgott am See jedesmal da

unten „Danke schön
" sagte . Als Mutter Anne sich a «frichtete , blieb

ihr Auge einen Augenblick in der Tiefe haften , einen Augenblick
nur , aber es schien allen , als ob diese kurze Spanne Zeit viel zu
bedeuten hatte zwischen dem Toten und der Lebenden . Dann nahm
Maria mit drei Händen Erde Abschied und nach ihr die Bäuerin

Regina , ohne sich sonderlich dabei zu bücken . Dann traten die

drei Frauen anf die beiden Herrgotters , Matthias und Brigitta , zu.

Mutter Anne reichte den Geschwistern zuerst die Hand , ihr Mund

war wie versiegelt ; dann Maria , scheu die Ablehnung und das

Fremde im Wesen des Geliebten spürend ; dann die Bäuerin , ein

Bild sieghaften , bewußten Lebens . Und allen vernehmbar , sagte

sie: „Ich denke, ihr kommt heute nachmittag zu uns /

Und als ob es keiner Antwort bedürfte , nickte sie allen zu und

ging mit Mutter Anne nnd Maria davon .

Matthias und Brigitta sahen ihnen nach ; sie blieben , bis der

-letzte Trauergast dem Herrgott am See Abschiedsgrüße entboten

hatte . Dann gingen sie auch .
v

Ein angebrochener Tag ist auch bei den Leuten am See ein

angebrochener Tag und somit ein halber Feiertag , weswegen - es

nicht wundernehmen darf , wenn sich in Amsee, in Seedorf und

sonstwo am See die Leute im Wirtshaus zusammenfanden . Gertrud

hatte über ihr Trauerkleid eine weiße Achselschurze gebunden und

beaeanete den Lärmenden mit gehaltener Freundlichkeit . Die meisten

rissen aber noch das Maul auf ; so hatten sie die Gertrud ,a gar

nicht in Erinnerung , so maßvoll , so freundlich und so — >a , wo

hatten wir denn nur unsere Augen ? - hübsch! Das Schwarz stand

ihr wunderbar , dazu die weiße Schürze ; die Figur SDleitjch,

juit sie geht . Die Gäste machten Stielaugen nach ihr und sielen

aus allen Wolken , als sie zu einem Herrn , der ohne Hut mir nichts
dir nichts in der Tür stand , sagte: „Ach, lieber Ludwig , Vater hat
nach dir gefragt ."

Da hatte man wieder etwas am See , man wußte zwar noch
nicht , was eS war , aber schon lief die Mär um den See : im See -

Hof tut sich was .
An das Buch des alten Matthias dachte keiner mehr . Gott 's

Donner , vergnügt sein ist doch kein Verbrechen und wenn man alle?

aufdeckt, was nicht sein dürfte , die Welt käme im Unheil um .

Matthias und Brigitta waren mit Ehmers nach Hause gegangen ;
Matthias in erinnerungsschwerer Verbissenheit , Brigitta verwirrt

durch die Fülle der Ereignisse dieser Tage und durch das fremde
Wesen , das plötzlich über Matthias gekommen war .

Zu Hause angekommen , gingen Ehmer und Matthias in EhmerS
Arbeitszimmer , wo der Notar aus dem Schreibtisch ein schon bereit -

gelegtes Päckchen nahm . Er hob eS und hielt es Mutthias spaßhast
dicht vor die Augen : „Kraft meines Amtes und zufolge des mir

gewordenen Auftrage ? löse ich hiermit die Siegel ." Matthias
fing mit der Hand den zerbröckelnden Siegellack auf , und warf ihn
in den Papierkorb . Ehmer hielt ein kleines starkrückiges Büchelchen
in der Hand , dessen oberer Deckel eine starte Schräglage auswies ,
weil , wie sich zeigte , ein großer Teil der Blätter aus dem Buch
entfernt worden war . Ein ungeheftetes Blatt besagte : „Mit der

Aushändigung dieses Buches an meinen Neffen Matthias Leiser

ist der Auftrag des Herrn Notar Ehmer , dem ich herzlich danke,
erledigt . Die mit dem Herrn Notar Ehmer wiederholt besprochene
namentliche Einladung von bestimmten Personen zu einer Trauer -

feier am Sonntag nach meiner Bestattung soll nicht ergehen , son-

dern es soll verfahren werden , wie ich es in dem Buch meinem

Neffen Matthias Leiser nahelege . Matthias Leiser, genannt Herr -

gott am See ."
Ehmer und Matthias lachten . r

„Was Hab' ich gesagt , Matthias ? Der Herrgott am See hatte
etwas ganz anderes im Sinn . Setzen Sie sich in den Garten und

lesen Sie es in Ruhe durch."

„Ja , wenn ich darf ? "

„Nicht so förmlich , Matthias : Sie gehören ja doch zum Haus ."

Matthias ging und las : „Dies ist ein Buch, das mit viel Bitter -

keit begonnen wurde ; denn ich habe es in jungen Jahren an -

gefangen . Wohl ist es wahr , daß die Jugend viel Fröhlichkeit und

Leichtigkeit hat , nicht minder wahr ist, daß die Jugend schwer an

Enttäuschungen trägt und sie verallgemeinert ; das verführt sie zu
. Vorurteilen , unter denen st« am Ende selber zu leiden hat .

Ich will kein langes und breites darüber schreiben, unter welcher
Bitterkeit ich zu schreiben begann ; es ist so lange her und von

denen , die davon wissen, längst vergessen.
Da ich am See mit meinem Fernrohr stand und viel Leute

nach der Insel hinüberfahren sah, kam mir der Gedanke : „ Solltest
die Namen der Leute und den Tag der Jnselsahrt notieren ." Und

ganz hinten — denn des Menschen Trachten ist böse von klein auf !
— war etwas : man weiß nie , wozu es gut ist , was zu wissen.
Und als ich schon eine ganze Reihe von Namen hatte , pochte ich
dem einen oder andern gegenüber aus das Buch und ließ sie ge-

Heimes Wissen bei mir vermuten . Sic glaubten auch daran : denn

seltsam beunruhigt es jeden , wenn man ihm sagt, man wisse waS

von ihm ; als ob jeder etwas habe , das , von anderen gewußt ,
nicht gut sei. Ich bildete mir was Rechtes darauf ein , Menschen
in meiner Hand zu wissen.

Da sah ich aus einer Jnselsahrt viel Leid über Menschen kom-

men ; welche es waren , will ich nicht sagen. Aber da sah ich, wie

großes Leid aus einer kleinen Sündhaftigkeit kommen kann , wenn

mehr von ihr wissen , als Gott und die es angeht , da schmetterte
mich die Erkenntnis der Gefahren , die ich in mein Buch bannte ,
wie ein Blitz nieder . Welche Vermessenheit , Gott etwas vorweg -

nehmen zu wollen , als ob er nicht Buch führe Über jedes Leben .
Da nahm ich das Buch , riß alle Blätter mit den Namen heraus ,
zerfetzte sie und streute sie in den See Denn sagte ich mir , wenn
der Mensch unsündhaftig sein sollte, so wäre es ein leichtes gewesen,
ihn so zu erschaffen ; wenn er es aber nicht ist , so steckt darin
ein großes , vorbedachtes Gesttz, das wir nicht kindisch Sunde
nennen dürfen . Ja , und wenn ich heute zurückschaue , mein ich,
da ist hinter der Sünd ' selbst immer noch eine kleine Sehnsucht
gewesen . Und die war 's wohl überhaupt , wenn 's •eine Sünde hat
sein müssen .

Wenn einer sein Leben überblickt und sagen soll , was Glück und
was Unglück war , wird er es nicht leicht sagen können, dejm oft
ist, was zuerst ein Unglück schien , ein rechtes Glück geworden . Ich
mein , mir ist, wie ich da am See stand, manches zum Glück gediehen
schon dadurch , daß ich Muse hatte , es nach allen Seiten zu drehen .
Und immer , wenn ich einem etwas glücken sah , das auch mir hätte
glücken können , sagte ich : Matthias , das verstehst du nicht ! Halt
still ! Letztlich ist es doch zu deinem Segen . Weißt du , dem andern

schmeißt der liebe Gott ein Stück Glück hin , damit er ihm nicht
immer vor die Füße läuft . Mit dir aber , Matthias , mit dir hat
er was Besonderes vor ; du mußt noch ein Weilchen unten bleiben
und weitermarschieren . Und dabei blieb 's. (Fortsetzung folgt !)

/A
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Ritterkreuz für Major Kieker aus TauberbiilbofSbeim
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Major d . R . Wilhelm Kiefer .
Major d . R . Wilhelm Kieser, am IS . 2. 1905 als Sohn des

Melkermeisters August Edmund Kieser in Tauberbischofsheim
(Baden ) geboren , stietz westlich Wjasma an der Spitze von nur50 bayerischen Grenadieren in die Flanke eines im Nachbarabschnitt
eingedrungenen sowjetischen Bataillons . In hartem Kampf gelang
ihm die völlige Vernichtung des Feindes . ^Major d . R , Kieser besuchte die Volksschule seines Heimatortesund war zunächst als Gehilfe in einer Kunst - und Handelsgärtnereiin Frankfurt am Main tätig . 1923 trat er in das Infanterie -
Regiment 15 in Marburg ein , wurde nach Ablauf seiner zwölf -
jährigen Dienstzeit 1930

"
Beamtenanwärter beim Oberpräsidentenin Wiesbaden . 1937 erfolgte seine Beförderung zum Landessekretär .1939 als Leutnant d . R . erneut zum Heeresdienst einberufe « , wurde

er 1942 Hauptmann d. R ., 1943 Major d. R . und Bataillons -
kommandeur.

*
Heidelberg: An einer Straßenkreuzung in der Rottmannstraße

fuhr eine 13jährige Schülerin mit dem Fahrrad , auf dem sie ein
dreijähriges Mädchen mit sich führte , auf einen Lastzug . Beide
Kinder wurden überfahren . Das dreijährige Kind » dt sofort tot ,während das andere schwer verletzt in die Medizinische Klinik ver -
bracht werden mußte .

Rußheim : Am Sonntag wurde hier auf Anregung des Orts -
Gruppenführers im Rathaussaal der Erntedanktag gefeiert . — Dieeuernte ist gut ausgefallen , die Oehmdernte gering ; Tabak Mittel -

ernte . Zur Zeit wird Nachtabak gebrochen . Auch er kann als gutbezeichnet werden . Kartoffeln und Futter waren so ziemlich gut
gewachsen. . (N>

Philippsburg : Zur Erntedankfeier in der Städt . Turnhalle wa-
ren auch Oberbereichsleiter E p p und Kreisbauernführer Gauch ,
Münzesheim erschienen , besonders begrüßt von Ortsgruppenleiter
Kirchgeßner . Anschließend an die Worte des Ortsbanernführers
Heil nahm Oberbereichsleiter Epp das Wort zur Bedeutung des
Erntedanktages und erläuterte die künftigen weiteren Aufgaben des
deutschen Landvolkes . Besonderer Dank sei den Frauen seitensder Partei ausgesprochen für den betätigten selbstlosen Einsatz . Als
verdiente Landarbeiter erhielten Wilhelm Odenwald für,10jährigeUnd Willi Ziegler für fünfjährige treue Arbeit auf der Scholleeine Urkunde und je ein Sparbuch mit einem Anerkennungsbetrag
überreicht . (au )

Bruchsal : Am Donnerstag , den 7 . Oktober, spricht abends 20 Uhrim Bürgerhof in einer Großkundgebung Oberstleutnant Besen -
b e r g über das Thema „Wie der Frontsoldat die Lage sieht ".

Offeuburg : Mit Wirkung vom l . Oktober 1943 wurde dem Fach-
arzt für innere Medizin , Dr . Ostfried Wächter , Heidelberg , die
Leitung der inneren Abteilung des Städtischen Krankenhauses in
Offenburg ' übertragen .

Zell a . H . : Hier wurde ein Mütterschnlungskurs abgehalten . Zum
Abschluß desselben hatte die Frauenschaft auf 1. Oktober ihre Mit -
glieder zu einer Feier ins Kaffee Burger eingeladen . Die Frauen -
fchaftsleiterin begrüßte die sehr zahlreich Erschienenen mit herzlichen

Hcbcilsmaiden an Werkbank
Zwei Jahre sind es nun schon, daß die A r b e i t s m a i d e n

sich im Kriegshilfsdienst bewähren . Sie sind uns als mun -tere Straßenbahnschaffnerinnen längst bekannt . Weniger bekannt
ist ihr Einsatz in der R ü st u n g s i n d u st r te . Hierüber schreibtuns ein oberbadischer Betriebsführer :

Der Kriegshilfsdienst bedeutet für W kriegswichtige WirtschaftDeutschlands eine zwar kriegsbedingte , aber äußerst willkommeneund wertvolle Einrichtung . Der Nachteil des halbjährigen Wechselsund der damit verbundenen Neueinarbeitung wird durch erhöhte
Arbeitsfreudigkeit und Pflichtbewußtsein der «keiften Kriegshilfs -
dienstmaiden aufgehoben . Dank der im Reichsarbeitsdienst geleiste-ten Erziehungsarbeit zeigen die meisten Maiden auch in den Be -
trieben eine gute Haltung . Sie können geradezu als Vorbild wir -
ken . Andererseits werden die Kriegshilfsdienstmaiden durch ihre
Tätigkeit in einem solchen Großbetrieb außerordentlich viele Er -
fahrungen fürs Leben sammeln . Sie wären aus unserer Betriebs -
gemeinschaft nur schlecht wieder wegzudenken . Sie fügen sich einin das betriebliche Gemeinschaftsleben , nehmen teil am Betriebs -

spart , Werkunterricht , Feierabendgestaltung , Verschönerung von
Betriebsappellen und dergleichen .

Die Zusammenarbeit zwischen Betrieb und Dienststelle bei
Reichsarbeitsdienstes bildet eine Gewähr dafür , daß der Kriegs »
Hilfsdienst nicht nur seiner ihm ursprünglich zugedachten Aufgabe
nachkommt , sondern künftig noch weit darüber hinauswachsen
kann . Jeder Betriebsführer einer solchen Einsatzzelle sieht in der
vorbildlichen Betreuung dieser Kriegshilfdienstmaiden eine seiner
vornehmsten Aufgaben .

60 Jahre im Betrieb
Ein seltenes Arbeitsjubiläum konnte am 1 . Oktober der 80jäh »

rige Kistenmacher Adolf Kunz er begehen , der an diesem Tage
auf eine ununterbrochene 60jährige Tätigkeit in einem Betrieb des
Breißgaues zurückblickt. Der körperlich und geistig ungewöhnlich
rüstige Arbeitsjubilar ist ob seiner Arbeitsfreude , und Zuverlässig -
keit allen Angehörigen der Betriebsgemeinschafr ein leuchtende »
Beispiel .

Worten , besonders die Kurzleiterin und die evakuierten Frauen .Dann sprach der Hoheitsträger . (H)
Mutzig: Beim Abspringen von einem Straßenbahnwagen der

Linie 4 in Straßburg , wo er geschäftlich zu tun hatte , erlitt der
zuletzt hier ansässige Josef Windel , 67 Jahre alt , einen Schädel -
bruch . Er wurde ins Straßburger Bürgerspital verbracht , wo er
zwei Tage nach seiner Einlieferung der schweren Verletzung erlag .

Ettlingen und Albtal
Durch die Einführung der Normalzeit ist der Beginn der Film -

Vorführungen im „Uli " auf 18 .45 Uhr vorverlegt worden . Heute
läuft zum letztenmal der großartige Film „Paracelsus " . Ab morgen
ist das Lustspiel „Einmal der liebe Herrgott sein" zu sehen. —
Nachdem eine DJ .-HandballmaNnschast des Turnvereins 1847 zumWochenende den MTV . Karlsruhe auf der Jahnwiese mit 9 : 1 Toren
geschlagen hatte , konnte sie am Sonntag mit einem weiteren Erfolg
aufwarten und in Beiertheim einen ihl - Sieg gegen die dortige
Turnerschaft erringen . Weniger glücklich war die HJ .-Handball -
Mannschaft des Vereins , die anschließend gegen die Beiertheimer Elfmit 8 : 12 Toren unterlag .

•
B use n bach : Am Sonntag war die Jugend -Fußballmannschaftvon Langensteinbach bei uns zu Gast . Es gab einen harten Kampf ,den Busenbach verdient mit 4 :2 Toren gewinnen konnte . Halbzeit0 :2 für Langensteinbach . ( G)
Bruchhausen : Am gestrigen Sonntag wurde der UnteroffizierErnst Speck , Sohn des Altratschreibers Otto Speck, der einem

Unglücksfall zum Opfer siel, auf dem Ortsfriedlof unter militärischenEhren und unter außerordentlich großer Beteiligung der Einwohner -
schaft zur letzten Ruhe bestattet . — Die Kartoffelernte ist in vollem
Gange . Die Volksschule hat auf drei Wochen ihre Pforten ge-
schlössen , um den Kindern Gelegenheit zu geben , bei den Feld -
arbeiten ihre Eltern tatkräftig zu unterstützen . — Die diesjährigeEindosungsaktion der NS . - Frauenschaft ist abgeschlossen und hattedas folgende Ergebnis : 70 Dosen Marmelade und 22 FlaschenObstsaft . (Sie .)

SRfieimunffrrftäitbe : Konstanz Z4S Zmtr . , gleich : Rbeinfelden 219 3mtr .,minus 4 : Brcisach 173 Zmtr ., fltetcfi : Kehl 213 Zmtr ., minus 4 ; Ttra » -Zm .tr » minus 2 ; Karlsruhe 380 Zmtr ., minus 4 ; Caub150 Zmtr ., minus 4.

Abschluß der elsSssischen Kreistage
An diesem Wochenende , das im ganzen Reich im Zeichen de<

Erntedankes stand , veranstalteten die drei nordelsäfsischen Kreise
Molsheim , Hagenau und Weißenburg ihre Kreistage ,womit die diesjährigen Heerschauen der Partei im Elsaß ihren
Abschluß fanden . Als Redner sprachen Staatsminister Schmitt -
h e n n e r in Molsheim , Ministerpräsident Köhler in Hagenauund Hauptschriftleiter und SA . - Gruppenführer Moraller in
Weißenburg .
Ser4«0W . NefucheraufderStraßburgerMarine 'Ausiteslung

Am Sonntag konnte der 40 000 . Besucher der StraßburgerMarine - Ausstellung kurz vor Tagesschluß begrüßt werden .Es war Frau N e u aus Kehl , die in Begleitung ihrer Kinder die
Schau besuchte. Namens des Oberkommandos der Kriegsmarinewurde sie von der Ausstellungsleitung mit einer hübschen Ehrengabein Gestalt zweier Bücher bedacht.
Gefängnis für Selbstanfertigung von Lebensmittelmarken

Verständlicherweise herrscht in den Fachgeschäften , denen die An -
fertigung von Lebensmittelkarten anvertraut ist, zur Verhinderungvon Mißbräuchen eine scharfe Kontrolle . Dies geschieht auch ineiner Freiburger Druckerei , in der solche Karten hergestellt werden ,und dadurch war es möglich , dem in der Druckerei beschäftigten53jährigen Wilhelm Heinrich B . nachzuweisen , daß er einen Zucker-kartenabschnitt von 450 Gramm und einen Weißbrotabschnitt zu50 Gramm zur vermutlich eigenen Verwertung angefertigt hatte .Es besteht der nicht unbegründete Verdacht , daß Ä . auch vorherschon heimlich Lebensmittelkartenabschnitte hergestellt hat , ein lücken -los schlüssiger Beweis dafür war aber nicht zu erbringen . Wegender Nachmachung der beiden erwähnten Abschnitte wurde er vonder Strafkammer zu zehn Monaten Gefängnis ver -urteilt . (s .—)»

Freiburg : In einer Ehescheidungsklage vor dem LandgerichtFreiburg sagte der in Lörrach -Stetteu wohnhafte Paul E . unrichtigaus . Die falsche eidliche Aussage wurde von der Strafkammer mitneun Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft ,geahndet . (g —)
FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Bodo . Unser Bernd hat ein Brüder -

chen bekommen . In dankbarer
„ Freude : Unterfeldm . Ernst Kammerer

und Frau Gertrud , geb . Mondorf ,
Straßburg -Neudorf , Rosenweg 20.

Y Waltraud . 1. 10. 1943.
In dankbarer Freude zeigen die
glückliche Geburt eines gesunden
Mädels an : Frau Trudl Riedel , geb .
Roßwag , Spielberg ; Josef Riedel ,Lehrer , z . Z . bei der Wehrmacht .

Wir haben uns verlobt :
Else Scherrer , Maximiliansau ; Toni
Gurk , Uff ?, in einer Flak -Abteilung .
Oktober 1943 .

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied für uns völlig
unerwartet , drei Tage vor seinem
75 . Geburtstage , unser innigst -
geliebter und treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel
Heinrich Hock , Spediteur .

Sein Leben war Arbeit und Sorge
für die Seinen .
Karlsruhe , den 4. Oktober 1943.

In unsagbarem tiefem Leid :
Heinrich Hock , Spediteur , und
Frau Elisabeth , geb . Körner , u .
Kinder Edith , Horst , Maria ,
Hansjürgen ? Anneliese Hock ,
geb . Schnepf , B.-Baden ; Franz
Hock , Aschaffenburg ; Frau Eli¬
sabeth Körner , Sinsheim ; Farn.
Müßig , Khe .-Mudau -Flehingen ;
Farn . Oskar Schnepf , B.-Baden ;
Lina Schölch .

Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft der Betriebe Hein¬
rich Hock , Möbeltransporte , Hock
& Klingler , Kohlenhandelsgesell¬
schaft , um den allseits beliebten
Seniorchef .
Beerdigung : Mittwoch , 6. Okt .,14 Uhr . — Seelenamt : Donners¬
tag , 7. Okt ., 9 Uhr , St . Stefan
(bei Fliegeralarm 10 Uhr ) .

Mein lieber , guter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwager ,
Schwiegervater , Onkel und Groß¬
vater

Rudolf Zender
ging heute unerwartet nach kur¬
zer Krankheit , ergeben in den
Willen Gottes , heim .
Karlsruhe , den 4. Oktober 1943
Bachstraße 36 .

In tiefer Trauer : Frau Emilie
Zender , geb . Scheuble , u. Söhne
Rudolf und Berthold ; Emma
Zender , geb . Finkbeiner ; und
alle Anverwandten .

Bitte keine Besuche .
Beerdigung : Mittwoch , 6. Okt .,
14.30 Uhr , Hauptfriedhof .

AMTLICHE ANZEIGEN
AarlSruhe . Fahrzcugetnsaq nach T «r -

rorangrMcn . Unter Bezugnahme
auf dte durch den Minister deS
Innern , Bevollmäcbttgter für den
Nahverkehr , zugleich für den Ebef
der ZivilverwaltunA im Elsaß .
Karlsruhe , unterm 4 . 10. 43 erlas¬
sene amtl . Bekanntmachung , be-
stimme ich als Sammelplätze für

die Fahrzeuge des Stadtkreises
Karlsruhe und der näheren Um -
aebuna
1 . den Metzhlatz ,2. den Robert - Roth -Plah ,3 . den Platz bei den Rennwiesen .
Karlsruhe , den 4. Cftobcr 1943 .
Der Laudrat — Fahrbereitschafts¬
leiter —.

Eierverteilung .
Auf den vom 2V. 9 . bis 17. 10 . 43
gültigen Bestellschein Nr . . 54 der
Reildseierkarte wird insgesamt aus
gegeben

auf den Abschnitt a 1 Ei .
Eine bestimmte AuSgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Sier sind le-
wcils sosort nach Eingang vom
Kleinberteiler au die Vervraucver
auszugeben und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
NleinverteilcrS abholen . Bei ver -
fpätetem Eintreffe » der Eier behält
der Abschnitt auch über seine Lauf -
zeit Villaus Gültigkeit .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe — Ernäy >
rungsamt , Abt . B . —
Der Landrat Karlsruhe .

STELLEN - ANGEBOTE
Aufslreb . Jndustriewerk im SchwarzWald sucht : 1 Oberingenieur mit

guter Berufsausbildung und ret
cher Erfahrung in der spanabhebew
den Serienfertigung , bewandert im
Stückzeitweseu lind in Personalfra -
gen . Angebote unter K 2044V an
die Badischc Presse .

Aufslreb . Jndustriewerk im Schwarz -
wald sucht in entwicklungsfähige
Stellungen : 2 Betriebsingenieure
(HLT .1 m . ausgedevnter praktischer
Tätigkeit im Präzisionsmaschinen -
bau , im Werkzeug - und Vorrich -
tungsbau od . in der Feinmechanik .
2 ffertigungSplaner mit möglichst
nmsangreichen Kenntnissen auf dem
Gebiet der Dreherei , Fräserei und
Schleiferei . 2 Resabcamte , die nach
erfolgreichem Besuch eines Resa -
kurses ans dem Gebiet der Stück -
Zeitermittlung bereits tätig waren
und auf Grund reicher Erfahrung
in der Zerfpannung von hochwer -
tigen Werkstoffen zuverlässig zu ar -
betten in der Lage sind . Aug . unt .
K 20447 an die Badische Presse .

Für eine Dienststelle der Reichsleitung
der NSDAP , in der Westinark
wird zum sofortigen Antritt ein
Herrenfriseur zur srlbstäud . Füb -
ruug einer Friseurstube gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild , Hand ,
geschriebenem Lebenslauf u . Zeug -
nisabschriften unter G . 1302 an
Ala , Mannheim .

Bürokraft für die Registratur , Bedie -
uung der Adrema -Maschine nnd
Erledigung einfacher Büroarbeiten
zu möglichst baldigem Eintritt ge-
sucht . Angebote mit Handschrift -
lichem Lebenslauf . Zeugnisabschris -
ten uud Lichtbild unter K 20471
an die Badischc Presse .

Das Badische Staatstheater sucht ab
sofort , evtl . 15 . 10 . 43 od . 1 . 11 . 43
tüwt . Stenotypistin . Schriftl . Mel
duug oder persönliche Borstellungan die Generaldirektlon unter Vor >
läge von Zeugnissen erbeten

Aushilfe mit Kochkenntnissen zu alt .
Ehepaar sofort gesucht . Angebote
unter E 20547 an Badische Presse .

VERLOREN
Dunkelgrüne Ttrickweste gestern abd .von der Seboldstr . bis Grötzinger

Str . verloren . Geg . Belohn , abzugDurlach . Seboldslr . 14 . 3. St . r .
D . Armbanduhr gold . <And .) gingverloren am Samstag v . St . Er

näbruugsamt üb . Hauptpost , Tax -
landen . D . Finder wird geb ., die
selbe geg . Bel . abzugeb . b . A . Kühn ,Daxlanden , Tauvensir . 26.

TAUSCH
Gut erhaltenes fchwz. Kleid m . lg .Arm , Gr . . 42 , geboten . Suche eleg

Woll - oder Seidenkleid (hell oder
dunkelbl .) mit langem Arm . Angeb .unter Nr . 3150 an Badische Presse .

Gut erhaltene Damenftrümpse , mod
Farben , geg . ebensolche in schwarz
zu tauschen . Angebote unt . D 360
an die Badische Presse .

JünglingSanzug u . Mantel f . 15jähr .
gesucht . Rostoaar f . Matratze gebot .
Angebote unt . Nr . 3052 an die BP .

Eleg ., meinroter Danienhalbschuh m .
Blockabsatz , Größe 38 , gegen eleg .
Pumps zu tausche » gesucht . Angeb .unter Nr . 3151 an Badische Presse .

1 Paar Schlittschuhe , Gr . 38, vernick . ,
gut erh ., gegen ebcns . Gr . 41—42
zu tauschen gesucht . Angebote unt .
Nr . 3041 an die Badischc Presse .

KAUFGESUCHE
Herrensahrrad , gut erh ., von Kriegs -

Versehrtem zu kaufen gesucht . An -
geböte nnter Nr . 2922 an dte BP .

Herren - oder Damenrad , gebr . , mit
oder obne Gummi , von Berufs -
tätigen dring «" i> zu kaufen gesucht .
Offerten unt ?» Nr . 2854 an die
Badischc Presse .

Puppenwagen zu lausen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3077 an die BP .

Chaiselongue oder Zosa , auch repa -
raturbedürftig , zu kaufen gesucht .
Angebote uuter Nr . 3152 an die
Badische Presse .

Schrank zn kaufen gesucht . Ang . unt .Nr . 2751 an die Radische Presse .
Dam . -Winlcrinantel , geirag . , schwz. ,für niittl . Figur gesucht . Angebote

unt . E 339 an die Badische Presse .

Für eine Dienststelle der ReichSleitung
der NSDAP , wird zum sofortigen
Antritt eine tiicht . Sekretärin
gesucht , die in der Lage sein muß .
auf Anweisung auch selbständig
zu arbeiten . Gute Schreibmaschinen -
und Stenograftekenntniffe sind Vor¬
aussetzung . Bewerbungen m . Licht -
btld , dandgefchr . Lebenslauf und
Zeugnisabschristen unter y 1301 an
Ala . Mannheim .

Pslichtjahrmädchen sür sofort nach
Ettlingen gesucht . Angebote unter
E 20546 an die Badische Press «.

W . -Mantel , gut erh ., für Sjahr . Mä -
del gesucht , evtl . Tausch gegeu gut
erh . D .- W .- Mantel , Gr . 46. Angeb .unter Nr . 3121 an Badischc Presse .

Gut erhalt . Ski , 1,75 Mir ., , u lausen
gesucht . Angebote uuter Nr . 2997
an die Badische Presse .

VERANSTALTUNGEN
COIOSSEUM -THEATER. Beginn 7.50 Uhr .Das neue Groß -Variet6 ^Programm :

„ Kommt zu uns — wir bringen frohe
Laune " . Spitzenleistungen aus Va¬
riete u . Zirkus . Theaterkasse geöff¬net ab 3 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Neue An
fangs2eit ! Die Theater -Vorstellung
beginnt pünktlich 19.15 Uhrl Unser
großes Variet6programm : „ Perlen
der Artistik " . Kapelle Freddy Mar
tens . — Achtung ! Die z . Z . im Um
lauf befindlichen F*ei - und Vorzugs
karten verlieren am 31 . Oktober 1943
ihre Gültigkeit .

KdF -VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Friedrichshof . Mittw ., 6 . Okt .

1? Uhr , Kammermusikabend : Stroß -
Quartett -München — Beethoven/Mo
zart/Haydn . Eintrittskarten zu RM
2.—, 3.— , 4.— (Ringmitgl . RM. 1.50)
in der KdF .-Vorverkaufsstelle Wald
straße 40a u . an der Abendkasse
Gefolgschaftsmitgl . üb . d . Betriebs
obmann u . KdF .-Warte . Anmeldg . z .
Ring für 10 Konzerte 43/44 in der
KdF .-Vorverkaufsstelle .

EMPFEHLUNGEN
Zerrissene Säcke , Planen , Zelte , Mar

klscn u . dgl . repariert mau schnellund gut mtt Koltex -Gewebekleber ,Kilodose 6,80 Ferner empfehle
ich : Alleskleber , Kilodose 5,— , K.
Drogerie Günther , Karlsruhe , Zäh
ringerstraße 55 , Ruf 1909.

I DURLACH/ PFINZGAu
"

Herrenfahrrad obne Bereifung geb . :
Zimmeröfche » gesucht . Angeb . unt
D 358 an die Badische Presse .

Weißer Herd geboten : Füllosen ac >
sucht . Angebote unter D 359 an die
Badische Presse .

Erdbeerpslan .ze » lMadame Mountot »
stnd zu verkaufen bei Fr . Lorch ,Khe .-Durlach , Ochsentorstraße 5.

ETTLINGEN / ALBTAL
Wer besorgt Aei, «r»lheizuUg ? Angeb .unter E 20548 an Badischc Presse .
Suche eine gut erh . Armbanduhr od .

Taschenuhr in . Kette : geboten wird
ein Paar gut erb . Herrcnzugsticfel .
Frau Bäuerle , Ettlingen , Birken
weg 29 .

1 leeres oder milbl . 2-Bettzininier
zu mieten besucht in Ettlingen od .näherer Umgebung . Angeb . unter
E 340 an die Badische Presse .

VERSCHIEDENES

5. /.. I . - T >ahlröhrc für ausländ . Radio
ges . Angeb . uitt . E 337 an die BP .

Caesar , De bell » Gallico «Schulaus -
gäbe ) zu lausen gesucht . Ana . unt .
« 20544 an die BP .-GeschäftSstelle
Baden -Baden , Langest ! . SS .

MIETGESUCHE
Gut mSbl ., heilbares Zimmer von

Herrn zu mieten gesucht , wenn
möglich mit Badbenützung . Angeb .unter E3ZS an Badische Presse .

Wer preßt Blechprosile bis 3 mm
stark und 3 m Länge ? Ang . an Ala
Anzeigen 1767/2 Strasivurg . Els .

Wir kaufen jeden Posten Apfelsaft -
Moste und Obstweine . Bermittler
und Auskäuser bierfür gesucht .. An -
geböte unter K 20679 an die BP .

TIERMARKT
Schöne Kalbt » , 30 Wochen trächtig ,

zu verkauf . <uuter zwei die Wahl ) .Liedolsheim , Adolf,Hitler - Str . 74.
Prima Nutz - » . Fahrkuh mit 3 Woch.altem Kalb preiswert zu verkaufen .

Busenbach , Hindenburgstr . 1S2.

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER. GroBes
Hau « : Mi ., 4 . Okt ., 17 Uhr , 4. Mi .Miete : „ Prinz Friedrich von Horn
borg ". Do ., 7. Okt ., 18 Uhr : 1. Sin¬
foniekonzert . — Kleinet Theater :
Mi ., 6. Okt ., 17 Uhr : „ Das Land des
lächeln »", zum 100. Mal . —. Wegen
UbergroSer Nachfrage Sonntag , den
10. 10. , um 17.50 Uhr „ Der Freischütz '*
(statt „ Die oder keine ") .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA und PALI. 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

Ein reizendes musikal . Lustspiel :
. .. . . und die Musik spielt dazu "
mit G . Alexander , L. Carstens . Zwei
Stunden Entspannung und wirklich^ fröhliche Unterhaltung garantiert
diese musikalische Ehekomödie mit
ihrer zwerchfellerschütternden Ko
mik . 3ug . nicht zug . (Abds . num .) .

RESI. Neue Anfangszeiten . 2.00, 4.20,6.45 „ Die kluge Marianne " mit P .
Wessely , Hörbiger u . a . 3ug . n . zug .

UFA THEATER u. CAPITOL. Heute 2.30,4.45, 7.00 Uhr das filmische Ereignis
„ Gefährtin meines Sommers " . Ein
Berlin -Film mit Anna Dammann , Paul
Hartmann , Gustav Knuth , Viktoria
v . Ballasko . Die dramatischen Schick¬
sale zweier ungewöhnlicher Men¬
schen , deren Liebe sich erst nach
Stürmen u . Konflikten erfüllen durfte .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

ATIANTIK zeigt : „ Schabernack " . Ein
Film von Liebe und von Narretei .
Hörbiger , Moser , Gülstorff , Richter *
Beginn 2.00, 4.15, 7.00 . Zug . erlaubt .

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsr . zeigen :
„ Fremdenheim Filoda " . Beginn 2.30,4 .45, 7 Uhr . Jugend verboten . Be -
ginn mit dem Hauptfilm .

RHEINGOLD . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Ungarmädel " . Ein heiterer Film
mit Adele Sandrock , Georg Alexan¬
der , Ralph Arthur Roberts u . a .
Sie werden sich köstlich amüsieren .
Die neueste Wochenschau . 3ugendl .
nicht zugelassen . Wiederaufführung .

SCHAUBURG . Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Ab heute 2.00 , 4.15, 6.30 : „ Donau¬
melodien " . Ein zartes Liebesspiel
an der blauen Donau . Es wirken
mit : Maria Andergast , Wolfgang
Liebeneiner , Zoe Stockei , Georg Ale¬
xander u . a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen .
Wiederaufführung .

Durlach . SKALA. Nur noch wenige
Tage ! 2.00, 4.15, 6.30 : „ Der kleine
Grenzverkehr " . Ein heitere , aben¬
teuerliche Geschichte . Herta Feiler ,
Willy Fritsch , Heinz Salfner u . a .Die neue Wochenschau . 3ug . n . zug .

Durlach . M.T. Täglich 2.00 , 4.00 , 6.30
Uhr der große Mozartfilm „ Wen die
Götter lieben " . Dazu die neue Wo¬
chenschau mit der Befreiung des
Duce . (Zugend über 14 Dahre zugel .)
Wochenschau 2.00 nach dem Haupt¬film ; 4.00 u . 6.30 vor dem Hauptfilm .
Bitte neue Anfangszeiten beachten .

Ein BERLIN-FILMmit
Anna Dammann

Paul Hartmann - Gustav Knuth
Viktoria v . Ballasko - Wolfgang
Lukschy - O . E. Hasse - Eduard
v . Winterstein

Regie : Fritz Peter Buch
Der packende Konflikt und die fesselnde
Darstellung dieses Filmes vermitteln Ein -
diücke von starker dramatischer Wiikunq

KULTURFILM - WOCHENSCHAU
Täglich 2 .30, 4.45 und 7.00 Uhr .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

^ . Afa -Zhealer
^ unb Capitvl

Oberstes Gebot :
Wäscheschonung !
Die arg verschmutzten Wäsche¬
stücke sind in Gefahr , durch
grobe Behandlung beim Wa¬
schen Schaden zu nehmen, wenn
der Schmutz n!<j >t schon beim
Einweichen gelöst <<rird. Also
Burnus — heute «u ' fO» diese
Sorgenkinder d«« Wa schi*gs ;
dann ist Reibe» , Bürsten und
langes Kochen*) n«dit rfit :a . So
trägt Burnus, klug etrge *eilt,
viel zur Wäschescnonung bei.

der Schmutxloser

*) Auch »im S*4g üiar „ Kohlenklau " t

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30, Sonntags ab 2 Uhr :
Kristina Söderbaum In dem Farb -
Groß -Film der Ufa „ Die goldeneStadt " mit Eugen Klöpfer , Annl
Rosar , Liselotte Schreiner , Paul Klin¬

ger , Kurt Melsel , Rudolf Prack u . v . a .
Jugendliche nicht zugelassen

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Bis Do .,
täglich 19.30 Uhr : „ Menschen vom
Variet * " . Jug . n . zug . Wochenschau .

Kartoffeln
zum Einkellern , aus den besten
Anbaugebieten , durchgehende Ab¬

gabe bei

Gg . Häußer
Karlsruhe , Schlachthausstr . 1 3

Hstttafft
Schnupftabake

erfrischend und bskSmmNdi - und

immer ein 6emchl
Gebrüder Bernard A . .G .
Regensburg , Ottenbach am Main

und Stargard i. Pom .
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